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CONSCIENTIA CAROLI  
S V D E R M A  N  I  v E  

,ft> litis: 

1 Wie Qnolum / 
auf; Sudcrmanttlandt / fem Gewissen ge­
druckt/ vnd vorgeprediget/ nach dem erfürForcht/ 

mit Schanden/ außderProvintz Liefflandt 
daß Feldt verlausten/ vnd «Ii# 

che Vestung wider 
verlohren. 

Zarinn auch da6 jetzlge Kriegswesen / mit 
Belüg, vnd Eroberung Wolmar/nach 

längs warhafftig bc, 
schrieben. 

Qjüsctnperi-ultdicere &facereqm vult, 

huncmulta facere Qsaudireopor-

t6t,quAnoni)ult. 

Impressum j non sincgratia & 
Priuilegio. 
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:6 ist jedermättnkglich bewust/vnd 
augenscheinlich am tag/was für einen vnnötigen 
Krieg/oder viel mehr Raub: dhüD Mörderey/ wider 
'alle billig/ vnd Reöligkeit/ Göttliche/ weltliche/vnnd 

^Lallervöleker Recht/ ohn einigegegebenevrsach/nicht 
allem in dem Königreich Schweden/wider ftinenfrommen Gotts-
färchtigm König vnd Herm Sigismund um,den Mtutt! derPoln/ 
Schweden/ Gothen vnnd Wenden König/ auch in Mitkamen vnnd 
Finnlandt/ Großfürsten tu vnsercn aller gnädigsten König vnnd 
J)mn! Caroius Hertzogauß Sudcrmanlandk/ganß tyrannischer 
weiß/allem auß böser vnersettlicher begierd zu her:sche/elregt/vi5 er-
Wegt/daselbsteVikivnschüldlgsblut/fürkrefflichesvnhochstämliches 
Herkommens Vergossen/vnnd manchen/dez es sonstwölnie gedacht/ 
noch femaw Willens gewesen / zu rebelliren gezwungen: sondern 
^iich sich ohn einige/dem alten löblichen gebrauch nach/bilZichevor-
hergehende entsagung/ da ntai! sich etwas feindtlichs am wenig sten 
znjmverfthen / In die ProvinH liefflandt gewaltsamervnfeindt-
licherweiß eingedrungen/da sselbig/ ehe dann Ihr Kön.May.auch 
der Krön Poln/vndGroßfürstenthumbs littawen mannhafftes 
Kriegsvelck/wegen weit abgelegenheit deß orks/vnd anderer Impe-
dltnenten halben anlangen können / gleich als ein anderer Nero 
oder T itus V eipafian us verhört / verzerr/ verstört/ geplündert/ vnd 
also öd vnnd wüste gemacht / daß fast nun kein Bauer / noch viel 
weniger einiges völliges Gesinde im iandt mehr zu sehen/vnd eher 
einem verstörten \ Hiemfalem / als tief; vnnd Blteffiandt (wiedie 
alten sagten) ähnlich vnnd gleich ist. 

Aahero dann Höchstgedachte / Ihr Kön. May. dieKron 
Poln vnnd Großfürstenthumö littawen bewogen f sich aufzu­
machen / vnnd zu rettung jhresVatterlandts / auch dieses Tyrann 

Kriegsvolek in die Provintz H'efflandt zubegeben / wie sie dann 
den ein vnnd zwanzigste vergangenen Monats Septembris ,de| 
pttFyssenkem tausenk sechshüdert vst zwey/bey Seleburg in Chur-

tandej. 



Sachlagen i bei- Meinung vßer die 
&üMa$tmtf<tlohwü<t%t Dieser »tttid^egdstbfsic&riocBmasii 
tttt«S?,s!-ratfr/ön&6urc6^rcÄd"*QR<,9-fc(6f?3f3en»arD( 
erschrecket/ seinen begangenen Fehler vnnd Ifuhumb erkennen/ 
w o l l m ^  n £ c h { n / v n n V v m b g n a d e v n n d  V e r z e i h u n g  b i t t e n  h e t t  

aber Gott einen / wegen begangener Missethaten end, 
-!" seburliche straffzichen will verblenSt/verherk/ 

verstockter Ihme fem Hertz dcrmassen / als dem Pharaoni in Am, 
t? s i a <)U*,Dfn verderblichen vndergaiig feiner vnnd seines 
fürhabens/wederspuren/fthen/nochvekmercke.! kan/ob man es jme 
gleich nochinaien für äugen stelle,vnd niit fingern zc-g-t. 
., ^ercnttvegen jener gany vnbiliiq Carolum dm «clwedi, 
fchen Moyscn 3ct1£t,ticf/a(6 der die ilcffiendifchen liratiuertm K Scr 
vcrmeindten Polnischen dienstbarkeit führen softe/red! er besser 
Pharaoni fcibfhn /als Moysi zuvergleichen/ vnnd die es nunmehr 
6tc armen verblenden vnnd verführte jieffi<nder/die sich feinem 
schutzvnderworffen/wol empfinden vndgewahrwerden. 
o „JW*» i8 ̂ oweykgcfchlet/ daß er sich bedacht I vnnd den 
Jaum,einer begierdten inngehalten hette/daßeraucheben damaln/ 
da derenkfatz schon im anzug/vnnd beynahe vorhanden / sich für 

^lscrvnd iandtbclkget/ vnndan vier vn-

~ NrKön. Map. aber/ vnnd beyde/der Krön Polen/ vnnd 
fteves @ *.,Kawc" G<;neral $eli>cherrat / wie auch »h» 
frepeem<j«§ctft<s Kriegsvolck/haben mehrers nicht gewünscht, 
Bnnbiwm^fj '̂rA0^ '« Schlacht thun / das glück versuchen/ 
kÜS? ? J allezeit dem gerechten zu fauirn pfleget) 
«^"?°^^^bannsme/hrErleuchkvnndGroßm. 

Poln/einen öffentlichen Abfag, 
dtnfelbigen zur Schlaehtvcrmahnet pnnd auff, 

Aber 

Aber Caroius dachte/weit darvon ist gut sät bkfthüß: macht 
sich derowegen auff / eile nach Reuelzu/ lest Graffen Ioannem von 
Nassaw Superintendenten! im ianbtl vnd seinen Carlo sehn auff 
Wolmar/ der/ wie aller Gesungenen aussag/ sich eher nicht herauf 
begeben motte / man thetjhn Dann bey den Haren herauß Ziehen» 

Weil aber hominis volimtas mutabilisifl (wie die Juristen 
sagen) vsque ad mortem / hat er sich endlich auch anders btfunmnl 
Wolmar auff/ vnd sich sampt seinem Gesellen/ Ponto de la gar da, 
gefangen geben. 

Wie nun solches alles abgelausten/kann der günstige it\tt 
au ß nachfolgen der narration/die Carolo/nach dem er für sein Per­
son das Hasmbanier auffgeworffen/ das Felde verlauffen/ vnnd 
etliche Schlössek verlohrcn gewesen/ sein selbst eigen gewissen Zu ge-
müth bracht ( fitfldes pencs lectorcm) vnnd fürgepredigt/ nach 
längs abnemmen vnd ermessen. 

Bann als er cinmai&lmgcn außgang solches vnnötigen 
Kriegswesens heffeig schwermütig zuBett gangen/ist jm sein selbst 
eigen gewissen/ auch gantz betrübter weiß in Trauwerkleidem/ sich 
hefftig beklagend/ weinendtvndseufftzend erschienen/welches jhm 
alsozu/vnndnachfolgendermassenangeredet. 

Wann ich/D Ca r o l  x ,  b e y  m i r  s e l b  s t e n  e r w e g e / g e d e n c k e /  
vnnd betrachte/ in was für ein vnnötiges/weitleufftigesVnglÜck/ 
du dichganß muchwilliger weiß/ohn alle vrsach/ selbst gestürtzet/m 
dem du deinen frommen König vn Herrn rebellisch/auffrSherisch/ 
meineydig/vn d an so vielem vnschüldigen/ fürtreflichen /hochstäm-
lichenBlut(deffenseufftzernochtäglichaußderErdenauffqmllk/ 
vnd den Allerhöchsten vmb räch anschreyen) ein Mörder worden/ 
tiimpt es mich gleich nichtgroß wunder/ wenn du in mirlbcincm ge­
wissen/ weder bey tag noch nacht kein rast/ kein ruhe/ vnnd kein recht 
fröliche stundt mehr haben kan st / vnd vmb vnd an dir in deinem her-
ßen vnndgemüth alles trawrig/ schwarß / dunckelvnd Melancho­
lischerscheinet. 

Kenn sage mir doch/H Carole/ ich frage dich/pyd nicht vmb 
sonst 



«achkommen dessenwissenschafft tragensollen/was hastudochfür 
Vrsachgehabt / was hat dich doch darzu erregt vnnd erwegt / daß an 
deinem König vnd Henn/dem du mitaujfgereckten Fingern einen 
leiblichen, Cörperlichen/kewrenEydt/geerew vilgchor^mzu fem/ 
mit mund vnd Hand gethan vnd # fchwown/rebelliret/ deß König­
reichs Schwedens / vnd diezeithero nikallein aller einkünfften / sow 
dernauchseinesgebürlichen/angebornenErblichentitelsembioftt/ 
diffamirt/Dich selb stein Gubernatore desselbigkauffgeworffe/ dar-
KU cöfiimiret/nil biß daher d'gestalt so grausamer weiß tyrannifirt# 

Wiltu furwenden/ daß die Policey vn gemeine Ordnung im Kö-
mgreich Schweden/nach abzug jr Kön.May. vbel beficltgewcftn/ 
derentwegS du nohthalben die Skend conuocim vn verfamlemüs­
sen/so weißichesdochanderst/daßdemnitalleinnichtakso/fondem 
auch keingnugsamevrfach gewesen wer/einfolchsauffrühr.fchpar-
lalner/viDvAnötigekrieg/ wider deinenfromen ErbKö. vndHenn 
snzufangt/vndalsozurebelüre/fonderlichweilesdiraußdrüMch 
vndersagtvn verbotten worden ist / daß du dich ohn jhr Kön. May» 
confens im Reich das geringste vnd'stehen vnvnderfangen sollest. 
Wiltu sagen/daßjrKön.May.mitkim grossmKriegsvoickins reich 
komen/die Säyifche oder lutherische kehr extirpim/vüdieCacholi-
fchercligion introducirntvöllmifobm ich da/vberzeug dich / sprich 
dem sey nit also/ denn sie deß nie willens gewesen/ oder gedacht/auch 
kein Kriegevokk darnach gehabt haben. 

Dem sey aber wie im wöl /wer sagt mix doch / Heek den eben dich 
darzu bestell/daß du vber deine Kön.als ein vndenhävber feine her-
rm iudicirn foltesii wer hat dest eben dich zu den Schwedische Moy-
icnerforo/ daß du die Diefflendischen ifralitcratißae; vermeinten 
Polnische dienstbarkeit führe foltestidu dich fe!bste/weiß ich gewiß/ 
aber die Moysis Hörner sind dir noch nit gewachsen .Weistu nit wie es 
l'mc falsche Moyfi ergange / der zum anderdmal die Iüdk durch das 
rottcMeerführkwöllen/ vn sich Darm/fampt4ooo. Jüdkerseufft. 

Ein solche end wird es mit dir auch gewiSen/ Carole/ dann Gotk 
derAhmckhtig/pA diehoheHbngkeit/jederzeik ven mepneidt/ dar-

mit du 

mit dudich l vnd deinen ganßen nachkömtichen Sudermannisctzm 
stammen beschmryst vK befleckt/vnd dierebeililcken auffrührifchö 
Redleinführer stete mit ernster straff vindiciretvnnOgerochen hak. 

Damit ich aber ja nun göttlicher schwerer vnnd ern fthafftes 
straff/die dir gleich dem vionisiodas schwere an einen zwirnsfaden 
vberdemHäupt imminiret/ auch alleranderer völcker rechten m 
diesem fall gantzlich/geliebter kürtz halben I gefchweige/fo hör doch 
nur wes zu deß Key fers Seneri zeiten in Cicilia ein König/ namens -
LeliusPius/gdü# ftomb/vnnd oen Römern fast litb/darvon geor-
dnee/daßnemblich/wennderwenigeredengröfern beleidiget/solche 
beleioigungzwarfchlechtlich beredet/aber ernstlichgestrafft werden 
solte. Dann die künheitvnnd vnverschämigkeit eines vnderthanen 
sol anderer gestalt nit als ernstlich abgestrafft werden: m gleichem 
wo sich ein er an Massen würde / dembeftlch seiner hohen Obrigkeit 
öffenlichzuwiderreden/derselbigalobalkgetödtt werden solte.Deft 
ob schon solcher befelch vnrecht were/ so solte doch der vnderthan 
seine hoheDbrigkeit mit geburlicher reuerentz/ vnd ehr erbietung 
vielmehr bitten vn sich desselbigen nicht ergerlicherweiß verwidern. 
Wo auch einer sich vndeK finge/ das lande wider seine hohe Dbrig-
feit zu rcbci jiren $>nb äuffrithrifch zu machen/als dann ein jeglicher 
demselbigen ohnalleeimedevnnd straffdenKopffabhawen/töden/ 
t»il ad patres schicken dörffte. Dann der würde billich deßKöpffs be^ 
raubt/der meuterey im land wider ftinehohe/von Gott ordentliche 
für eqfetzte-Obrigkeit auffwigelnwolte/ 

Sihe dich nun fdbsta!t/CaroIeynofcetc ipfum>exammifebtch/ 
vnnd sag mir/ob du nicht getroffen/gedenekob du wol was bessere 
mit deinem rebellischen Hertzen verdienet ?Du bist der färnemb stk 
einer im gantzen Königreich Schweden/hast dich wider deinen Kö* 
tiiß! Herren/ Blutsverwandten / vnndBrudernfohn (daß vmb so 
viel desto schlimmer) rebellischer weis auffgelehnet. Dann gleich 
wie es einem stattlichen gebew viel gefehrlicher ist / wenn nur ein m 
«»ger Eckstein auß dem fundamentftlt/ als wann sonst so. Riegel 
von dach herab fallen: Ebenvmhsopzetgrösserist/ <0 Carole, der? 
f MW&n Mpherhrechen. 
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Diß alles Sedencksehrwok/führ dirs zu gemäch/ ich bitte dick/ 
vnnd bekenn mirDarneben/ ob du es gleich nicht gern thust(DenDie 
verwegnen vnd stoltzen Tyrannen achten gemeiniglich jhr gewissen 
wem'g)wo du doch entlich noch mit DeinkKriegsweftn hinauß wilkk 
was du doch suchest/'was du denckesti was du beg ehrest f wieweit 
dich doch noch dem vnersettliche begierdt zu henschen treibeti Ich 
frag dich Dieses alles nichtvmb sonst snd vergebens/ denn ich wölke 
gern wissen / was du begehrest/ was du fuchestvngedeekest / weil ich 
gäntzlich vermeine/du wüsscst selbst nicht/ ras D-» angefangen/dann 
ein hoffmiges ehrgeiziges Hertz weiß offt selbst nicht/ was es erftkti-
gen kann. wie bistu doch verfälschen Ehr so begierig gewesen^ 
wiehafiu doch den Zaum deinen begierdten sogar schiessen lasseni 
wiehastu doch gantz Poln vnnd littawen inn deinem hoffertigen 
vermessenen Ginn schon gantz vnd gar verschlungen. 

Du folgest deinen Güsten/ vnd nit der billigkeit/ schlug st mich/ 
dein gewissen/inWindt/vnangesehen ich dir es vor(du vng?aubiger 
Garole) gesagt/ vnmüglich seyn/ das es einen bestände mit Dir vnnd 
deinem bösen fürnemmen haben köndte. Nichts desto weniger foU 
gest« deinem ergnen willen/ verachtest mich/ VND aller gmewen an* 
derleutguttn Raht. 

Vnd also pflegen gemeiniglich die Tyrannen lieber Zu hören/ 
vnnd demselben viel eher Zu folgen / wann man jhnen schmeychelt 
vnnDfuchsschwentzt / als wann man jhr böses fürnehmen jhnen xoU 
derräht / vnd sie straffet. 

Ichselbsten / dein gewissen/D Carolin mich deines nerri-
sehen/vnglückhafftigen fürnehmene/nicht aLein nicht/gnugsam/ 
nach Wichtigkeit der Sachen/ verwundern / sondern kann auch 
deine gedanefen nicht außgrünDen / wohin Doch dieselbigen end­
lich noch Hingericht seyn mögen. 

Ichaber sihe dich/ £> Carole, mit solchen äugen an/ daß ich 
augenscheinlich spür vnd vermercke /Gott werde dir dein Übt* viel 
eher enden / vnd durch einen erbärmlichen / armseligen Fall/ <tmn 

dichsichtiglichen straffen / abkürtzen/ als daß du werdest nachlassen 
zu kriegen 

juknegeu /vndvon deinem bösenfürnehmenabstehen. Dannein 
mensch/der. der vnrechte ehrgeitz vnd hoffertiger vbermuth einmal 
mit ernst besessen l der ist gleich einem vnbcnDigen Pferd/so sich deß 
Zaumes enttr issen / welches da nicht eher zuraftn/ zu toben vnnd z u 
wüten aufhöret/ biß es sich entlich stlbsten in die Gruben / vnnd den 
HMs erbärmlich abstürtzet. 

Ich sihe daß dir alle Na cht im Schlaff viel Knegehauffen/ 
Reutter vnd Knecht/vnnd derselbigen halt dieser/ Bali jener Mangel 
erscheinet. Ich weiß daß Du auch deß Reichs Schatze vnnnMch 
verschwendet. Ich weiß daß Du Die friedfertigen noch täglich be* 
ttübest/dir§edcr mau zum Feindemachest/vnnd nicht allein por der 
Zeit viel fürnehmer Häupter/ sondern auchjetzo widerumb auffs 
newe/ in Schweden/vnnd^iefflanDtvielvnschüldiggeeödet hast/ 
allein darum d / weil sie sich au^ jrem vortheil nicht begeben wollen. 
Ich sihe auch daßdu an der Gerechtigkeit grossen Mangel leidest/, 
vnnd die Tyranep sehr beliebest. Ich sihe Daß Du den frieden vm 
schlagen/ vnnd den Krieg noch immer fortan uachHengcst.Jch sihe 
Daß du nicht reich btst/ noch werden kanst/ dann Du machest Deß 
ReichsvnnD deine vnderthanenarm. IchsihedaßDiranruhezer-
fi$i net/ alldieweil Du mühe vnnd arbeit naehtrachtest/ vnnd dich inn 
einem solchn vnnö-igen Krieg verwicklet beyDe Königreichauff 
Aew/glet vnny in Harmschgebracht hast. Ich sihe auch ( welches 
Kasallerergste ist) Daß Du keinen gewissen freund hast/pndbalt Dar-
an Mangel haben wirst. Ich sihe Daß Du auch von Den Deinigen nicht 
groß/ sondern nur gleich einem Tyrannen für Den äugen geehret 
wirst/ dann es Heist doch endtlich odcrimt quemmetuunc. jBnnd 
lieber was meittestu / Daß Dir Diejenige grpßFrew vnd sehr holtfeyn/ 
vnnd viel nachi'ren Eyd/den sie dir gezwungen gethan/fragen wer-
den/Die jrem König mi Herren nit trew noch holt geblieben/ vil Den 
Eyd/sosî  demselben rechmessiger weiß geleistet/in windtgeblassen 
haben/vnyd darzu in ewiger forcht/ mühe vnnd beengstigten gewis-
sen/wegm begangen groben jrtthumbs schweben vnd leben müssen? 
Aber weh dirCaroie,DerDusiesoschenDlichbetrogen/zuDem meyn-
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DegkMungen/ Weibvn Kind/Hauß W Hoff/ondfr ganHe lu^-
ftantiam genommen/VNd fälschlich fürgesaget hast/ wie du so vieler 
Potentaten hülffzuerwarlen / wie dir der Römische Keyfer / der 
Äoseowtter / die Königin auß Engellayd/ der König auß Denne-
marckhülffschicke würde/vn es allem vnib die religion zu thun wer. 

Sitzest« nun / was die Graffen von Na ssaw/ auff die du also 
hartgetwtzt vndgepocht/vndauffwelche du alldem Datumt>n«D 
hoffnunggeseHt/dirfürgrossefreundschsffterzeigen/die(wieduge-
dacht)dir langezeit beywohnen/ he!ffen/vndjhr kib vnd leben deint-
wegen auffsetzen solten i 

Du irrest dich/O Carole,imfc spüreflnun augenscheinlich vK 
in derthae selbsten/daßsienurdemfreMdschaffe/wegen grosser ver-
heissung/darmit dustegelocket/appetirethaben/ mdemdu deinem 
Superintendent!©raffen IoannivON Nassaw jdrltch Joooo. ff. 
einkommensaußliefftand/ samptder Statt Riga zu lieffern ver-
sprochen.Nunaber da er sichtvnd spürt / daßsichdas glückßbletig? 
gewendet /vil vermerckt/was es für einen endlichen außgang gewin-
„en/vnd daß die practiken/jb du nunnewlich getrieben/den stich nie 
halten werden Jjme auch wie man spricht / die Katz schier den rücken 
hinaufflauffenwolt / begehrter dir fürwar nicht lcnger zu dienen/ 
sondern hat auch schon albereie das feldt/gleich wieduftlbsten/verF 
tauffen/vndistnachRemlzu gewischet/da manjn dechsonsten für 
einen solchen gewaltigen vnd starcken Kriegsman außgeruffen/das 
er auch alleftine ditiones vndHenschafften/wie der weise Liaz ?rie-
NTU8 alles das seinige / mit sich tragen solle. 

Denckeaberanmich/obdugleichnochsovielgrosserPettnkate 
dirzuhülff/ in Harnisch rechen würdest/ daß du doch/ sampt jhnen 
wenig verrichten/ vnd wen fr es gkich/ ewrem relzelliieken verstand 
nach I auffdas klügest greiffet an I doch Gott ein andere bahm gehn/ 
darvon seyn noch kein brieffeinkommen daß seidmmb dcnPotn zu 
guten koüien würde/vnnd ewre vnrechtmeffigeanschlägnach seinS 
Göttliche willen/ dergerechtkfach zum beste di5ponirn,vndiegantze 
last deß Kriegswesens/ widerauffdeinen Hais fallen wirde/den es ist 

schwer 

schwetwidet den stäche! der gerecht vnd billigkeitju tecken/vZ Gott 
als ein gerechter Gott/ lest indielengkein vnrechtwalken. 

Vnmüglich wer es/als daß dir/daß du diese schweresorgfeltige 
müh allemie einander köndest ertragen/wann du nicht gar nerrisch/ 
toll/thö?ichk/rasettdvndvnsinnigwerest/oderGoktderAllmächLig 
es dir fsnsten nicht zu einer sonderlich? straffaufferlegt hette: Dan 
Gokt verhengt offtermal/ daß die menschen/die sonsten in guter ruh 
wol Den könten/sich ftlbsten mmhwillig in weitlaufftige Hendel bc-
geben- Das thue aber Gott nit darumb/daß die menschen dardurch 
gcehret Verden/grossen ruhmerlangen/vndinKorejresfürnMens 
verbleiben sollen/ sondern daß sie von wegen begangener missethatö 
^resbösen hoffem'gcn ehrgeizigen Herfens halben/ jhnen felbstdie 
wolverbiente vnaußbleiblichestraffvber den hals ziehe sollen. Da st 
Gott der Massen so volkömlich gerecht ist/ daß kein sündees ftp früh 
oderspak/Vngestrafftbleibek/vnndjelengererwartet/jemehrerzeik -
zurbuß verleyhce / vnd langsamer die straff erscheinet/je schwerer er 
es hernacherzuvergettenpflegek. 

Sag mirnun Carole, ist es nicht einegrosse thorheit/ daß du 
der armen leut gut raubest / reich darmit zu werdend Jsts nicht ant 
grosse thorheit/ daß du allein /als eitnyrann wilt regieren/ vnd daß 
alleandere/sovielfZrnemmegroßmächtigeHerm/jhreHenschaff-
tensoltm verlieren? Jstsnichtein grosse thorheit/ daß du mitverB 
giessung so viel mifchttidiges Mute dir ein ein ewige Gedächtnuß zu 
machen gegenckesie Ifte nicht ein grosse thorheit/daß duvermeinst/ 
Gott werde dem böft vnersättliche begierd zu hersetzen jhmwokge-
fallen bffen/approbirn vnd ratiKcirenfIstsnichteinegrossethor-
heit/daßdu hoffest/ber gerechte Gott/dervbervnsin derhöheim 
Himmel sitzt/aller men schen thun / lassen vndgedaneken prüfet/ vnd 
eimjeden nach ftmk Nerckenvergildt/ werde zu deinen groben miß* 
Handlungen ccniumrn/mb dir es alles vngestrafft lassen hingehn^ 
Ists nie ein grosse chorheik/daß du dirimaginirft so viel blutiger vi-
Morien zuerhaleen / da doch erstlich ich / dein gewissen/dir es Widers 
rahten/ die böse fach die du hast/dich zweyffelen machet/ vnnd nach 
malen so vieler Armen vnndWäysen Zähren wider dich seuffHens 
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Jsts nicht ein grosse tctfyitl daß du dich vndcvstchest die Erden mit 
Blutt zubeftuchten/ zu eelangung allem einer eitel« ehr/ so doch 
f ein bestand haben kan noch mag/vnnd gleich einem rauch/ vor dei-
ntm/vRd jedermanniglichen äugen verschwinden wirdt. 

Wann man die zeit dieses fetzigen deines vnnötigen Liefflen-
difthenkriegens wider in das gedächmußreuociren,vnddirnach-
schlagen wit/ so gibt aibeteit t>ie rechnung richtig / vnnd ist sonder 
avenzweiffel gewiß/ daßdu in ̂ iefflandtschon»7000. Mannver^ 
lohren I vnndvmb leib vnd leben gebracht hast. 

So lesen wir auch in dem Jüdischen geschichtschreiber/Nau 0 
Iofepho, daß / dadurch Göttliche verhengung/ vnndderRömer 
macht Titus Vcfpasianus Hierufalem, die außerwelte Gattes 
Statt/belegeret/gewan/ schleiffet vnd verwüstet/daß in zeitweh-
renderbelägerung/außeiner/zuuoraußGöttücherstraff/wieauch 
wegen Mangel nottürffitgesvnderhaleo/ vnnd vber grossen Hun­
gers/ein Mutterjr leiblichesKindt gefressen hette.injetzigen lieft* 
lendifchen elenden erbärmlichen zustande / so wol auch in Churland 
vnd littawenliß esleider/ Gott sey es geklagt/ darzu kommen / das 
sich dieses nicht ein/ sondern etlich viel Personen/ mit keiner beläge-
rung noch beschweret/ sondern freyes Aüsses vnderstanden/ vnd die 
todten Aß auff den weg verstorben / verzehret vnnd auffgefresscn 
haben. In liesslanbtlan vielen orten I iß manch armer mensch / der 
sich für dir/ vnnd der andern toben vnd wüten / in die grossen Witt-
nuffen verkrochen/vnnd in einem halben fahr keins bissen Brodes 
ansichtig worden ist/ mußsich behelffenwieerkann. In îefflandt 
bey Seleburghatjetzo gar ncwiich (darmit ich kürß halben/nur ei« 
evcmpel/der ich vielwuste/erzehle) ein Bauer sei« Weib vnd Kindt 
alle sämptlich erschlagen/vnnd bitt seinen Brüdern zu gast/welcher 
jhn vber dem essen/was es doch für fleisch i ob es Schweinen were f 
fraget.Nei«/ sprach der Bauer/ es ist mein eltesteTochter/denn ich 
auß grossem Hunger gezwungen/ noht halben mein Weib vnnd 
Kinder auffopffern vnndmezeken muffen. Da erschrickt der Bru-
der/nimpt das Messer/ stich sich baltselbstcn das HerHab/daser 

todt zur 

kodtjur Erde« gefuncken. In« litici® zur Witda / dahin du dft 
armen ̂ eut getrieben / steten sienicht alleiuden PferdtendasHew 
vnnd fressen es / sich darmik zu sättigen/ sondern es ist auch ein sol­
cher jammer vnd elende von armen lernen täglich ja stündlich alda 
zusehen/ daßes einen steinzurerbarmung vnnd mitleiden bewegen 
möchte.Vnnd werden stetigfrüh morgens dieselbigen todt/Kam-
weiß hinauß zur begrabuuß auß den Misten geführte / vnndgeben 
die Register/daß in wenig wochen/all dieweil IrKön. May. wider 
glücklich auß 4iefflandt angelanget/ bey 8000. Personen begraben 
worden / die mehrertheils Hungen vnnd Frost halben von dieser 
Welt abgescheide«. Nochweiß man von keinem sterbsläufften zu 
sagen. 

Einer solchen erbärmlichen zustandtbistu Carole / vnnd nie-
mandt andere vrsach Du / du Carole, ha st ein solches elend vnder 
den ieuten erwecket vnd angerichtet / darfur du der malen an« den 
jüngsten gericht / für dem angesicht Gottes I einschweres vnd stren­
ges vrtheil/auffsovieltaufentftelenanklagt/zuverwarten hast. 

Eß sindt aber das nicht werck einer Creaturen / welche vnde» 
den sterblichen menschen geboren ist/sondern es feyndt werck eine» 
Hellischen kurie/welchevnderden Hellischen kurüzzur verderbüg 
vnnd vndergang menschliches geschlechtes/ entsprungen. Bist» 
dann ein mensch/ somustuganHvnndgarbesessen/ toll/wütig/ ra-
send I thöricht vnd von sinnen seyn/ es kann ja nicht fehlen/ dann die 
menschen werden außjhrenwercke« erkennet/vnd nicht wegen jrer 
guten oder bösen Natur gelobet oder geschendet/ söndernvonweg? 
Vergüten oderbösenwerck diesie begehen. 

Verfluehistaber der mensch jederzeit gewest/ vnnd soervon 
anfang ist verfluchtgewest/ so sol er doch noch verflucht werden/ 
sey«/vnndbleiben/ welcher sich vnderstehtzuleben/einemandem 
zu schaden/darmit er allein inn den nachfolgenden zeittenfür dapff--
er vnnd manhafft gehalten werde. 

Ich hab dich aber etlich mahl einen Tyrannen geheissen/' nd 
daß nicht vnbillig / weil du so viel vnschütdiges Bluts vergossen/ 

B if dich 



Ikfiwibtt deinen TlbKSnigvnttd Hmen auffgeteintt/ vnnd dich 
vnderstanden bey seinen lebtagen / denftlöigen / ohne allevrsach/ 
seines Erblichen Königreichß zu ensetzen vnd Zu enterben/gleich wie 
vieTyrannen pflegen. Dann der jenigewirdt billich eintyrann ge-
schölten/ welcher ohn alle Fug einem andern das seimgenimbt. 

Aber ich wilsetzen/du suchestmis deinem kriegen entweder die 
Gerechtigkeit/ oder den Frieden/ oder Ruh/oder Ehr/ oder diegunfi 
derer die dich instigirt vnd gerecht haben/oder aber wslstvich an dei­
nen feinden rechen. Wer solte aber doch wol glauben / oder darfür 
halten / das du die gerechtigkeit suchest / alldieweil du wider alle 
Rechtvndbilligkeitdermajsen tyrannisirest? Wer solte doch wol 
vermeinen/ das du den frieden suchest/ alldieweil du selbest den frie­
den gebrochen / vnd ehe man sich deiner mit einen feindlichen gedan-
rkcn versehen/in die Provintz iUfflanü! gleich einem vnversehenen 
Mö deraus der spelunckenvnd hölen / die leus zuberauben vnd zu 
würgen / eingefallen bist? Wer wolee doch wol gedeneken / das du 
nach ruh trachtest / alldieweil du beyde Königreich also verwirrt/ 
vnnd in Harnisch gebracht/auch noch andere mehr darein bringen 
wüt e Das du aber die freundschafft vnd gunst suchest derer/ die dich 
Zu solchen feindlichen einfall vermahnen/in deinem bösen fümetnen 
stercken/ietzoauffsnew mitdt'rconfpirirn* vnd/ wie man sagt/ tti 
mein Horn blasen / ist leichtlich abzunemmen.Aber in dem du dir 
newe freundt machen vnd suchen mit! verkiesest vnnd verehrest du/ 
gleich einem vnverfiend.igen/ die alten/ vnd erweckest dir darneben 
solche feind/ die gewißlich / glaub es mir nur gentzlich / nicht ruhen 
werden/ du habst den mit der haut den begangenen jmhumb gebüst 
vnnd bezalet. - >' > : M'-, , 

Diefreuttdschaffkbestehtttnrgcgengleichen/darumb du fott^ 
ders zweiffel nicht ohne vrfach den Mssawifthen Stammen dir 
außerkorn/ als welcher von eeiich vielen jähren hero/ auch seinem 
König vnd Herren biß auff diese jetzige stund in Niyer vnnd Hol» 
land rebelliret. Dö ckwan durch diese ewre rebcllilclie gleichheit/ 
twrergeMtherfteundtschaffe Heffehn möchte. 

Wer 

Wer wott aber gläuben/daß durach suchest vber deinefeinde/ 
weil die gantze Cron Poln vnd Großfürstenkhumb^iktawen/ vnd 
derselben Provirtzendiehvor deinem feindlichen emfallniemalmit 
einigen wörkigen erzürnet haben/ vnd dirweder Zu nah/ nochzu m# 
gewesen sind. Ja (sprichst« für den leuten/ der bösen fachen eingueö 
schein Zu machen)sind sie mir nicht zu nah gewesen/haben sie sich nie 
gnugsam feindlich gegen mir erzeigt / indemsiejrKön. Map. ein 
solches Kriegshör bißin Schweden hinein zu geben habet Kanstu 
jrKön.May.verbietefodergebieten/wievüwelchergestalt/siemjr 
erblich Königr.zu jrenvnderthane komen sollen^Hettestu abttl£) 
CarolcwiejrKön.May.selbfien begehret/derselben diezugesagten 
Schiff/daxumb sie zu vnderschiedkichen malen bey dir/ durch die 
WolgebornenHerrcn/Samuel^affi/jrKön.May.Secretarm^ 
vnd^mdormmmBondeKönig!.Kammerher:n/werbentassen/zm 
geschicket / vnnd wie sie es selb sten begehret mit Schwedischen volck 
vndCapitanen versehen/ hetten sie nicht frembdes volck/ dasdoch 
ausserhalb der gewönlichen Hapducken wache gar gering geweftn/ 
mit sich nemmen dörffen. 

Ist derowegen wenn mans beim lieht wil befchawen / vnd a Se 
circumftatias adamiifTimexaminiren nichts aUders dieses Kriegs^ 
Wesens vrsach/a!s erstlich dein hostertigs Hertz vol brgird zu regiere/ 
nachmaln dieinüigatOres^sodireingeblaftn: vnd weil du verhoffest 
daß der Michael Woyda,ate ein alter von der Cron Poln geschlagn 
nerfeind/sieh an derselben wider rechen/auffs newe einfallen/vnS 
zu schaffen geben solte: Dich auch tröstet / den Mofchowitcr durch 
deme Legaten zu bewege/daß ar den friden nicht rcmouirn, sondern 
dir beystand leysten / vnnd die Provmtz ̂ ieffland/ deinem cxcmp.el 
nach/feindlicher weiß angreiften würde. 

Aber schaw Carole, wie seynd dtinegedancken zermnnen/dir 
eraumet von mm schätz / da du erwachest/ findest« koln/ dahast 
den Baum nicht recht gemerekt darunder der Schatz gelegen. 
Michael Woyda, hat seinen verdienten lohn/ darnach er lang ge-
MNMendtich aUchbekomen/vß ist ja recht mit dez maß ats^r zuvor 
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U JrAArst.DürcPdem Cardinal Andres Bathoii geMesse«/ Wider 
bezahlet morden. Denn gemeiniglich durch das sich einer pfleget zu 
vergreiffen vnndzu sündigen/durchdasselbigepflegtjhn Gott nv 
perumbauß gerechtem vrcheil/ zurwidergeitung /heimzusuchen/ 
vnndzu straffen. Die Moschowitrisch iegatcn I sind« mitgrosscm 
Pomp vnnd Pracht/ in Silbernvnnd Gülden stücken/vnnd viclcn 
köstlichen mit Perle,» gestickten Kleidern / zur Wiida/ vber^o.y. 
starck/Pen6.1:inu.uii,dieftsjetzigen, 6ot. jahrs/angelangetI der 
fried ist beschlossen/ vonJhrKöo. Map. beschworen/ vnndsie/ die 
Gesandten / selbigen tagte mit einem Königlichen Pancketcicj. 
virer vnd traäiret worden. 

Was sagst« NUN darzu Carole,trte mein (tu wol/daß dir besser 
ergehen werd/als gedachtem Michaeli Woydai Glaub mir für# 
war/ daß du nicht allein an Tyraney jhme zuvergleichen / fondem 
auchnoch wolvberlegen. ZUt gegen fernen vidoricn vnnd argli­
stigen Kriegs anfchlägen/O Carole,noch ein Kindt zu rechnen bist/ 
vndkanstjm auch das Wasser/wie man spricht/ nicht langen. 

Schaw/ weil du selbst fchwigest / vnnd mit den vrfachen / ss 
dich zu diesen Kriegen bewogen / nicht heraußgcwolk/muß ich dir 
es selbsten sagen/vnnd zu gemüth bringen. Allein noch einevrfach/ 
vnndsth^rderfurnembsten7 hett ich schier vergessen/die du für et;« 
fundament deines rebelliren dich gebrauchest: nemblich das du 
dich einen defenforemoder propugnatorem der Lutherischen lehr 
«ennest/dieselbig erweitern, propagimynd die Latholische religio 
außreuten / vnnd fundttus extirpim wöllest. 

Furwar Carole, dermnstc ja blinderals blindt seyn / vnnd 
gleich wie du ftlbsten toll/vnndrasendt / derdanichtverstunde/wie 
faule fifchdiefes weren I vnnd wic ein fragile fundamcntum du ge­
leget/ darauffwas du bawest/balt vber einen Haussen corruircn vü 
vberdich M gründe vnndboden gehen wirdt 

Wiltu eben derjenige seyn / so die Catholische Christliche 
Kirche einreiben / alle Herselb igen religion tödten vnd außrotten 
wil! So must^fa ergerdann der Teuffe!/ vnnddieHellenpforten 

selbste« 

stlöffen sein/ die mit tret gatM Macht dm Mb KmWKtM 
mchts abbrechenkönnen. v 

Wiltu die Xu thrische lehr defendiren, lieber sag mir doch/ 
mtumb Hctstu denn eben die tentgen / die derselbigen gewesen / vnd 
sich in $>m gantzen lebzeiken darZu bekennet/ darfür gestorben vnd 
verdorben mrml also iemmerlicher weis mörden vnd hinrichten 
lasseni Nemmlich MtumbI weil sie an Jrem König vnd Herrn 
bestendig bkibml dämm Tyrannischen gemüch nicht heucheln/ 
schmeichlen/fuchßschwenHm/ dichlobm/vndjn dein böses furne-
MM confentirn, vZld däßtlbig appobiren, vnd ratiiicirnwöllM. 

Sic 4 tifrische Ich?/ sagst/ wolflu defendiren. Sag mir doch/ 
wenn hat fUjemaln vnser Gnedigster KönigvndHenangefoch-
teuf Warumö lest er den einen ieden bey seiner religion nicht allein 
frey verbleiben/sondern schüHtvnddefendirernocheinenjedenbey 
öerselbigen/ du aber mtchtestfnen nach leib vnd nach lebend 

Wo find man doch auffden gantzen runden erdboden/ vnder 
der Sonnenkreis/ einiges Königreich/ da die religion freyer/als 
in dem Königreich Poln vnd Httawen.Jn der Königt:stad Wilda/ 
haben nichkallem frey öffentlich die Caeholijchen/ die Mürrischen/ 
Caluinisten/ vnd Reu ssen ire Kirchen vnd reügionis exercitia,son-
dem auch die Juden ire Synagogam, die Tartarn/ Türckenvnd 
andere ftey zu leben/ vnd Zu glauben/ was sie wollen. 

WittudieMutrischelehrpropagiren,warumbhastudenndieF 
selbige a«sdeinemganßenKurstenthumbexrirpirer)vnd denn Cai-
Liinißiium introduciret?® arutnb du in Deinem Herfenvtelanderfl4 

Qtfinnttlai$ deine wort verlauten/vnd/wen du nur soviel machtvA 
krafft hettest/ Die Xutrische lieber alle vertriebest/ als defendirest. 

Aber ich forchte leider/ es werDe Dir noch vbel/wie Dem Hund 
das graß/ bekommen/vnDbößlich belohnetwerden: exims ieta 
probabir. ®ot sieht wol ein weil zu / vnDlest Dem Tyrannen ein 
zeitlang feinen willen / schlegt aber entlieh denfelbigen mit seinem 
eisenen Zepter zu boden / pndMtzt ihn in diegruben / die er einem 
anderen gegraben ; : 
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DuhlämtzKaiel dweligionMLÜm schaydecket/vttd thust 
in dem fall eben als Dionysius SiracufanuSyDer seinen y^derthanen 
perfuadiret,fm< htttt die Göttm Ceres im schlaff besshlen das al­
les was an Wer vnd gülden geschmeid vorhanden / sie m dm eenlpel 
bringen/ vnd der Göttin zu sonderlichen ehren opfferu solten. Die 
armen leutwolten den Tyrannnen/vnd die Göttin Zu förderst mit 
erzürnen/ kamen den beuelch bald nach / da griffe ei zu / namme es 
hinweg / sagt: er wolt es von der Göttin mtlehnen/vnd ließ also sei-
nen vnderthanen das nach sehen. > , 

Wir lesen auch/ das in der Türckey einem furncmcn Bafiaan 
geld zerronnen, der/ als er nicht gewust / wie er doch in cü wwcr zu 
was kommen möchte/ seinem abgotZu ehren ein mm Mofqueam 
mit vielen abgesonderten vnderschiedlichen Creü^gingm hamnl 
vnd publicirenlafTm / das auffhestimbtezcit / vnd tag / alles volck 
zu diesernewen MolqueX seinem AbgottZuopsMn/ aujf"dsttechs 

- geschmücket/ mitgold/sttber/perlem/vnnd Edelgefla'nbchencket 
vndgeziret/erscheinen sötte. Erhetaberzumvorrachetliche/vOo. 
hembdigen/von schlechter leinwad machen /vnd in die CreutzgänA 
verbergen/ jmmer einen nach dem andern emgchn/ vnd was stevon 
geschmuckvndschönen kleidern bey sich heten/ abzulegen / vnnd die 
hembdigenzumGottesdienstanZuZlhen/nötigen lassen.Kemer/ss 
herraußen/ wust/ wie es den jenigcn so darinnen/erging: er aber lest 
alles/ was das beste /bald hinwee bringen/steck! darnach die Mof­
queam mit fem an/vnd lest fUmitjnn weißen hembdig eti ein wett 
hervrnbher dantzen/vnnd des Gottes diensts/ so lang sie selbsten 
wolten/abwarten. ^ . 

Aber du Carole, wirst den lebendigen Gott mcht also beert-
gen können/vnd dir durch solchen religionis praetextum ein schlech­
te lob/ vnd rühmliche ehr bey den nachkomlichen gebehren/den« 
mankentdich gar zuwol/das nemblich/dein gantzes leben/ Handel 
vnnd wandel/ dertugend/dieeinnbrunquell vnnd vrfprung war-
hafftigs lobsist/gantz vnd gar/in allem thun vnd lassen/widerstrebt. 

Kenn warhafftiges lob vnd rümliche ehr/bestehet nicht in dem 
was 

was einem die fuchßschWentzervnnd Ohrenrnelcker fürsaMvnnd 
einblasen/ sondern in den guten wercken/welche die Fürsten vnnd 
S)mn begehe. Wmhafftiges lob/ sn rühmliche bestendige ehr/wird 
nicht erlange durch gefelschafft der vngerechten vnd Gottlosen/son­
dern durch conuerßrung der fromm. Denn die fteundschafftdee 
gottlosen macht verdächtig das leben einesfromen/ der mit denfel-
digen pradiiirec, vnd vmbgehet. Warhafftigestob vnd beständige 
ehr/ wtk-o mcht erlangt / wenn man den vnzimlichen bösen begierden 
den zäum verhmget/ sondern Difelbtge mitvmmnfftcohibiretyü 
temperiret,® UK hafftiges lob vnd bestendige ehr/wird nicht acqui-
riir,Durch tpranuisiren/on wüten/ toben vnvnrechtmessiges kriege/ 
sondern wenn man die gerechtigkeit handhabet vn schützet. Denn die 
erfahrung lehnet/daß der mensch/welcher seiner ehren nit prociigu8> 
sondern dieftlbeals das höchstegut der aufferden lebendige menschS 
inachtnimpt/ die gerechngkeie liebet / vnd derselbigen nachtrachtet. 
Warhaffkigcs lob ond rümliche ehr/wird nicht erlangt durch liegen 
vnd bekriegen / gleich wie du die armen Xieffländer/ Schweden/vnd 
Kinnen Unit hoffnung grosser hülff/ vnnd beschützung der Ruthen-
schen lehr betrogen/ vn vorgesagt hast / jhr Kön.May.weren schon 
lang kod/alle brieffvnd schrifften/so vnd' der selben Hand vü Sigel 
anlangtea / weren nur auff ckarra blanea geschriebe / dadurch jnen 
pur die Polen einzeitzutrit in das Königreich Schweden machen 
wolttttt Simdernwenman diewarheitredet/liebet/ vnd beschützet. 
Warhafftzges lob vnd bestendige ehr / wirdt nicht erlangt / durch 
erwürgung der vnschuloigsn/sondem durchaußreutung der tyran-
«en /weil dze gute harmonia eines Fürstlichen Regiments besteth 
in abstraffung der böftn vnd m belohnung der frommen. Warhaft 
tigeskoö vnd rühmliche ehr wird nicht erlangt/ wenn man seinem 
sechsten ohne msacb das femige nimbtl sondern wenn man es im 
beschützen/ defendiren, mehren vnnd erhalten hilfft. Denn nichts 
pfleget die May.emes Für, herzlicher zu ziehren/ als wen er sein grä-
dezavü§o|cif ez zeigt in auffhelffüg vß beschützung der bedrängte. 
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Vnnd schließlich folttfly wissen / daß der rechte weg warhafftiges 
lob vnnd ehr zu erlangen nicht ist / wenn man seinem König vnnd 
fitxiw rebeliirer: sondern wenn man demselbigen mit gebürlicher 
reucrentz in schüldiger demuht/ höchstes gchorsams begegnet. 

Ich/sitze £> Carole, daß du zwar sehr begierig grosse ehr/ 
lob vnnd rühm / bey den nachkommenden Zu eriagen / allein ich ver-
merck so viel / daß du noch den rechten weg nicht weist/ wie du darzu 
heft sollen kommen/derentwegen du nun in schänden/gleich Butter 
an der Sonnen/bestehest. Denn wen die ehrgeizigen menschen das 
ienige/ darnach sie trachten vnnd ringen/ nicht bekommen/ werden 
sie schamrote/ vnnd müssen den spott offtermalenzuden schaden/ 
benebens bösen nachreden tragen. . 

-Dusolk aber wissen Carole, daß die ehr (wo sie andere eme 
icchu bestendige ehr seyn so!) zu wegen bracht werden muß/durch 
ehrliche löblichewerckvnnd thaten. Denn all die chr/die mit tyran-
neyerlangtwirdt/desenerirrletzlichzueinervnehr vnnd schände. 

Was hast« dir aber doch wol (lieber sag mir/ich bitte dich) 
die zeit dieser Kriegs expedition für grossen rühm/ tob vnnd ehr/ 
auch bey dendeinigen erworbeniwas Häsin /lieber erzehl mm doch/ 
kür grosse stattliche viÄorien jemaln erhalems 

Weistu auch wie dem Kriegsvolck/ sampt dein Carlfon erst-
lichfürKarkus vnnd Lemsel von jhr Fürst» Gnaden dem H. Ja-
nuß Radziuilen ek.auch dem H. Wendischen Woywoden Gcorgö 
Fahrnßbach/gar biß auffs Haupt erlegt worden/ da gar kaum dem 
Carlson selbsten entrinnen könnend 

Weistu auch wie sie vor Wenden mit einem genügen häuft 
fen in der Aw geschlagen i da m Her: Ludwig Weyher / den ersten 
angrieffgethan? ^ 

Weistu auch wie vor Erlaw die deinlgen von den Itmmn 
geklopffet, da der liuaxoiW Feldther:/ jhr Fürstlichen Gnaden 
CHRIST oph: Radziwil/ Woywod von der Wilden/ Her: 
Carl Chodchowitz vnder Feldhm/Her: Christoff Monuid Doro-
hostayski auff Korohostay / deß Großfürstenthumbs ilkmwen 

GwßMaffchalck/ jhremänliche Ritterliche Thaeenmänniglich 
probieret vnnd an tag gegeben hatt 

Weistu auch / was siezu Kokenhaussen für ein grosse ehrer-
langt habend Alda man nochemff den heutigen tag/ drey aussge-
worffene Hügel / mit schränken vmbgeben / beschawet / welche der 
Suecorum sepulckium sind. 

Bnnd kau man ja in der warheit aldar weder dem Äetawi-
schen Feldhenn/noch jemand anders hohes standes vnd dignitetcn 
einiger vnbilligkeit bezüchtigen / weil er / so viel jtnermehr an jm ge-
weftn/ allen vnrechten gemalt verhüten wöllen I deßwegen auch sei­
nen Sohn/jhr Fürst:G.Her:n Janusch Radziuilen/ Zu dem auff--
rühnschen rebellischen Pöffe!/ so schon albereik im feld ein ring ge-
zogen/ vttd sich verbunden/geschicket vnd vermahnen lassen/aber sie 
haben noch wol trotzlicher weiß den Hannen auffrücken / vnnd jhme 
trotzbieten dörffen. 

Weistu auch wie Ritterlich vnd manhaffeig jhr Gnaden / der 
Her: Fahrnöhach/H.Rittmeister Korff/H.CapitanGüldenstern/ 
H.Capitan Alexander Reuen seliger/H.Capttan AbrahäZoung/ 
H.Capiean Goltz vnd anderevor Rigain der Schantz gestritten^ 
daß auch jhr Fürstl. Gnaden/ der Her: Woywod von der Wilden/ 
hochgedachten Herm Fahrensbach :c. als er das andermal zu die 
außfallen wollen/abgemahnet/ vnnd jm auff dem wahlzu Riga oft 
fentlich wegen wolverhaltens gedancket/ vnndvermeldet/daß er aU 
Unit schon dem gemeinen nutz/seinen schuldigen diensten vnd ehren 
ein genügen gethan hette. 

Weistu aber auch / wie ritterlich'vnnd mannlich gedachter 
Her: Rittmeister Niclas Korff sich jeder zeit mit seinen vnderha-
benden Hoffleuten gehalten / wie manchmal« sie mit den deinigen 
gescharmützlet / vnnd dir jmmer zu etliche abgefangen Habens 

Weistu auch / wie gedachter Herr Fahrensbach vnnd die 
seinigen/ dir deine Schiff auffderDünna gejaget /vnnd eine zu-
grundk vnnd boden geschossen pnnd perftnckt Habens 
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Gedenckestu auch noch/wie du vor Riga/als 
du Dr Königlich Mayestet/ vnnd Dr erleucht vnnd 
Großmächtige Gnaden des Herren GroßSantzlers 
auß Polen vnnd General FeldtHerms Ankunsst/ 
durch den Absagbrieffvernommen / mit grosser forcht 
vnnd schänden wider abzogen vnnd zu rück geflogen 
bist? Da du deinem Lutherischen Predicantcn / der 
das Volck in seiner Predigt wider den Feindt Hertz--
hasst machen wollen/vnnd deß GroßSautzlers nur 
gedacht/ offentlichgeantwortet hast/Pfaffhastu sonst 

- nichts zu reden/als diß? 
Lieber warmub hastu damaln nicht gewartet? 

warUmb hastu dein Mctnliches dapfferes Gemüth 
- damaln nicht erzeigt t Es war ja nur vmb einen Tag 

oder vier noch zu thu» gewesen/ daß du Ihr Köni-> 
gliche Mayestet manhafftee KriegsÄolck/ welches 
da von dem Euxinischen mehrere vnnd deß Eilftr--
sten Donnawflilß Gräntzen sieghafft/auß der Wala/ 
chischen vnnd Moldawischen Schlacht augelaugcr/ 
ansichtig hetest werden können. 

Lieber / warumb bist» zur Schlacht nicht er­
schienen? Ich weiß/ vnnd das gewiß / daß Dr Kö, 
nigliche Mayestet Ihr Fürstliche Gnaden/Hertzog 
Friderich auß Shurlandt/ so wol auch beyde / der 
Krön Polen vnnd GroßFürstenthumbs Littawen 

General 

General FeldtHerren/in dem gantzen Feldtzug ctit) 
mehrers vnnd liebers nicht gewünschet / denn da» 
Glück in einer öffentlichen Feldtschlacht mit dir gtt< 
versuchen. Ich weiß auch das für gewiß/ daß sie ein 
mehrere nichts gcforchtet/dan daß dttWinckelfeindt, 
Reißauß/vnnd die Seheranberische Flucht für die 
Hanttd neimnen würdest.' 

Was sie nun beforcht / das hat sich auch bege­
ben. Dil wölkest deß Feindes nicht erwarten/ denn 
dir tniimnt albereit von dem Teuffel / du wust daß 
es dir die Haut galt/vnnd vnmüglich were/als ein 
Änderkhan wider deinen König vnnd Herren zu sie­
gen/ daß du such einen solchen Feindt vor dir haben 
würdest/ welcher dich ersten in die Schul führen vnnd 
kriege» lehren würde. j 

Da wust auch vngezweifelt wol/ wie der Herr 
GroßKantzler/ vnd General FeldtQbcrstcinPoln | 
(dem durch Göttliche Gnad vnnd Segen alle seine 
Anschlag vnd vorhaben allezeit zum besten kommen .• 
vnd geraten sind) sich für Dantzig mit sein» Kriegs-
volck so Ritterlich gehaltn / der wol ein anderer Feind 
als du/ dem du im geringsten nicht zuvergleichen bist/ 
für die Pleftaw bezwunge/was er zu Pitfchin außge-
richt/wie er den Michael Woyda gar biß auffs Hckupt 
geschlagen vn vertriebe/auch sonsten andere vielmehr 
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vi&orien, vnnd bett Tärcken vnnd Xmm biß daheromit fotU 
A erforcht in seinen gebürlichen terminis erhalten hatte. 
ö Duwuste/ wie dergantze Kürstliche Radzimlische stamme 
sichvonlangwirigerZeitherohochrühmlich/mänlich/dapffervnnd 
ritterlich gehalten/vnd daß auch zum offtermalen an dir dargtthan 
vnndprobirethetten. 

Fürwahr /fürwahr Carole, du hettest dir billicher solcher 
hochberümbten großmächkigen Heroum hohe freundschafft solle 
wuntschen/ die mit recht oder warheikwol dem lulio Caefari, als die 
in vtroqucjtam arte,quam Marte,clariilimi, zuvergleichen: Denn 
sie nicht allein durch erhaltne sieg vn viel vi^orien hoch berümt/Ho­
bes stammens vnnd grosser dignitetcn sindt. sondern ist auchjhr 
Erleucht vnnd Großmächtig Gnaden der Hen GwßCanHler m 
Polen/Frantzösischer/Welscher/'lateinischer/TeutscherVndPolF 
nischer sprachen kündig / mich solcher weifgeie vnnd hoher gefchick-
Itgfctf / daß so wol pacis als belli tempore, er als der ander Atlas 
fastden gantzen last derKron Poln auff seinen achftlntregc. 

Darmit ich aber widerzu meistern propofito komme / so sag 
mir Carole, weistu auch was Carlson vnnd die deinigen dochjhn 
Wolmar für grosse ehr eingelegt haben/ der du dich etwan bey den 
nachkommenden getrösten mögeste 

Denn alsjhreKön.Mav.sowoljrFürst.GnadenHertzog 
Friederich auß Churlandt/vnnd beyde der Krön Poln/vnd Groß-
Fürstettthumbs ̂ iktawen General Feldherrn/diesen vergangenen 
Herbst/ Zu Aeldt gezogen/ hette zwar jhr Kön. May. auß angebor-
nergütvnd gnade noch sehr gern gesehen/ vnnd Wünschmmögen/ 
daß du doch deinen begangenen jmhumb vnnd fehler nochmaln 
erkennen/ zum Creutz kriechen/vmb gnade vnnd Verzeihung bitten/ 
jhr Kön. May. das^andt/ dieHäusser vnnd Schlösserraumen/ 
vnnd wider auffgeben hettest wollen/ darmit doch ferners bluwer-
giesen vnnd vnnökiges kriegen verhüttt Helte werden können. Aber 
du bleibest auff deiner alten weiß / vnnd ist deinem blutdürstigen 
sinn verstvckek. Schreib derowegen jhr Kön. May. von Kocken-

Haussen 

Haussen ab/ an die litffltnbtt I dieflch dir bttdergeSen/ das sie fleh 
doch nochmalen bedencken/widerumb kehren/steh ihren jrthumb zu 
verbessem/vmb die Cron Polen vnd Grosfürstenthumb iittamn 
verdtcnt machen/vnd entweder dich ir Kön. May. lebendig oder 
lod Uffe en / oder ja zumwemgstm nur darvor sein wolten / das du 
nicht zu schiffkommen / vnddamottsichm mögest: vecheist jnen al­
len mitf einander I wo sie dieses thun würden/ vnter jrer Hand vnnd 
ftyiUl wider gnad vnd jhree mhumbsverzchhung. 

Er schicktauch brüffan die statt Reuel/ wie auch der Est-
lendtschen Ritterschaffr / biet denenselbigen ir Kön. gnad wieder 
vsllkommlichan/ mmübabatmUnl er könne erachten/ das sol­
ches zum thetl der gemeine Pöffel / so sich zu solcher zeit schwerlich 
im zäum hatten (vnd regiren lest/ vnd des gegenwertigm feindes 
Waffen/ dannitt sie et schrecket/verursachet haben: zum theil auch 
die leichtfettigkeit dergemüther daran schuld tragen müste: woltö 
solchesjnen wo sie sich mit ehstem jr Königl. May. wider vnder^ 
werffen würden / gnedigst verzechen/ sie mit newen priuilegicn 
vnd landgüttern begnedigen/ jeden bey seiner religion verbleiben 
lassen/die kirclen günnen/ alle jre recht confirmiren, die Estlen-
dlschen von Adel den Polnischen freyheiten/ benebens dem Iagelo^ 
niiciien statuto (des keiner nicht in verhafft genommen/oder seiner 
gütter entsetzt wewen solte / er wer dan zuuor mit recht vberwun-
den)elnuerleiben/ vnd verschaffen/das keiner mehr aus seiner Ju­
risdiction citiret würde/woltedie Reuelische auch von der bottmes-
sigkeit her Starosten befreyen/vnd darmbm alle beschwernüs/ 
wa sie derer hetteni abschaffen/ auch zur zeit der noth mitt völliger 
hütffwioer den feind erscheinen. 

Deßgleichen dan der H. GrosEantzler aus Polen auch att 
die Wolmarifchen/ Roneburgifthen/ vnd Ermischen brieff ge-
schicket/denenselbigen mündlich vnd schn'fftlich anzeigen lassen/wit 
er'erstlich begangenen jmhumb einer leichrfenigkett/ nachmalen 
der furcht darmit sie in eil von dir vberrascht/ zuschreiben thete. 
Kas sie aber in demselbigenjren jrrthumb biß Zur zeit verharsch 
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Miben/erachtet tt I das es wegen forcht wolverdienter straffen ge­
schehen. Geb Verwegen jhnen aus habender macht vnnd tragenden 
ambe/ats der Cron Polen General Aeldthert durch fem schreiben 
vnd Hand/ darmit ein frey sichergleid/das sie nachmalen einen auß-
schusvnderjnenwehlen/vndzujrKön.Mten.vmbgnadzubitten/ 
schicken wolten/etwöllauch etlich gewisse Rotten darzu verordnen/ 
diesiefreysicherhinvndwiderzudenjrigenbeleikensolttn. Sedsur-
do fabulam cancbat, es war vergebene I der kopff/ wie man spricht/ 
war jnen nicht gewaschen/zrvndergang war vnd schwebet jnen für 
den augen/noch warn sie also verblend/vn fönten es nitvermercken. 

DieRoneburgische antworteten l sie mn sten Zwar bekennen/ 
daß das Haus jr Kön.Mten.gehörig/ wölken es der au chzum besten 
verwahrn/ aberehernichtzu Handen räumen/siehetten denn zuuox 
wider Reuel/ Dörbt vnd Wolmar eingenommen. 

Aber sie waren damalen nicht kluggnug / denn es bey ernster 
Halstraffallen den jenigen / die darhin verordnet / nicht ein nadel­
spitzen zu rühren oder zu plündern/vnd dem Dberstendarauffals 
halt in contincnti 5OO thalerzuverehren bevohlen/ gewesen. 

Die grosse König. Gnad vnd gü?e haben sie nit erkennen wöl­
ken noch ßonnen. das sie auch damalen herausser geschossen/ vnd den 
Trometer daspferd verletzet.Vnd hett sich dein Garifon,dajrKd-
nigl. May. noch zu Papendorffzwo metl wegs von Wolmar gele­
gen/ergeben/wer es fhme fürwahr darzu nicht gekommen/warzu 
nundie fachen gerathen. 

Vor Wolmar zwar ist man im feldt zerstrewet/ auff etlich 
weil wegs herümber/ bey 6.wochen gelegen i hatzurzeitaus mägel 
noktürfftiges geschüs/ so noch nit ankommen war / nichts außnch-
mkönnen. 

Vnderdessentuhet/vüstaffirtsichftdttmanauffsbest/alserko-
te/aus:ligt auch J.A.G.HörtzogWilhelm ausChurläd am sträd/ 
HertzogZriederich abersampt seinen Hoffleute vn derermanhafftZ 
Rittmeister/ H. Matthia vö der Reek/mit für Wolmar/ thun für-
war alles was den froKen Fürsten nurjMermehr zu thun möglich 

diefts 

dieses tyrannischen feindes fSrneMen juhindern 7 vKsindanchm» 
solcher fteudigkeit zu feld gclege / das sie selbst persönlich gar bis an 
die mauren für Wolmargerucket/vü dasselbiggnugsa —csichti- , 
gei haben/ vnd sich gleich vber jt Kürst G. zuverwundern gewesen. 

Alsmanabernochauffdasgeschützgewarttt/werdejrK.M. 
durch hochwichtige Reichsgeschefft/vnd der Moscbowitrischc U* 
KakeherzunahendeanklmfftwwerausdemfelkKuzihen/vnsichzur 
auäient? vnd contirrniranA des geschlossen? fridens nach der wildk 
zubegeben verursachet. 

So baleaber dasgeschütz/welchs man dieJungfrawgeneKet/ 
mil fren brüdern für Wolmar angelangt/ hat man die fache angrif-
fett / die schantzkörb auff schlitten gefetzt I hinzugebracht/zür beläge-
mng gerichtet/vi! ist endlich die schantz für Wolmar angefangen/ 
den andern tag neher hinzugerüeket/ vtt den dritten tag Wollmar zu 
bcschiessen angefangn worden / da haben sie dann die deinigen/wann 
man zwar diewarheit vnparteyisch wil sagen/so redlich/mäittich vi? 
dapffer gewehret / vn Herwider gepfiffen/ daß auch der GroßCätzler 
deinem Carlson selbste zeugnu ß geben/wie er sich gleich eine Kriege-
mann gebühret/seinen ehren nach in derwarheit männlich vnd dapf-
fer gnugsamlich verhalten hette. 

Ist also den dritten tag schon ein loch in die Mauren gemacht 
worden/ daß zwo Personen neben einander hetten hindurch kommen 
können. 

Den folgenden Tag hernach ist balt der Thurn durch die 
Jungfraw nider geworffen/vnd jme Carlson in sein losamentidar-
eineram Tisch gesessen/ zueiner wand ein zur andern widerauß/ 
auch in sein lade/darin er seine weisse Kleider/die es gantz vü gar ver-
wüstet/ vnnd was an gelt vorhanden gewesen/ zerstrewet/geschossen 
worden: vielleicht hat fme die Jungfraw die Kleider waschen wolle. 

Als dieses dein Carlson rermercket/ Wolter alda «ichs (enget 
warten / oder rrawen/ sondern hat sich balt in ein ander iosament 
begeben. 

Aber schaw Garole,was thmdielieb nichte dieauchbep diesem 
& if 3 WA 



Aungftawenfo hefftig gewesen/ daß sie gar durch die Mauren zu 
deinem Carlsongetrungcn/ vndjhn auchin dem andern ̂ osamcnl 
gefunden/daß er endlich gar in ein gewölb hinunder imSchloßwei-
chen müssen. 

Ale nun in dreyen Tagen ein solches loch in die Mauren ge» 
mache/ daß man nur deß folgenden Tages zum stürm erwartet/ 
hat dein Carlson fme in das gewölbe/darein erweichen müssen/die 
hörtrummel vnnd tromeeer bringen / vnnd zum dantz auffschlagen 
vnndtrometten lassen. 

Darauffist der Schottisch Capitan/Her: Alexander Reuen 
feligcr/sovon hohen stammen geboren/die stattzum stürm zubeflch-
tigen/geschicktwordcn. Derwagkes Rttte»lichvnd mannlich (wie 
er denn in der warheik ein recht manhafft Ritterlich Herß getragen/ 
vnnd mitgrosserfrcudigkeithinzu gangen)kompt auch so weit/daß 
er alsbalt auch feuwer anlegen wöllen:w!rdt aber mit einer Kugeln 
in das Kinn/ als er in die höhe gesehen/ getroffen- von dar sie ab 
in hals vnndgarbi» ins hcrHgcwichcn/vnndistauchal«balt daselbst 
seliglich/rittcrlich vnd männlich/vor dem Zemd vet schieden/welchs 
dann nit ein geringe klag bey männtglich imlä$w hohes vnnd m> 
ders stände« errege vnnd erwecket. 

Nichtsdestoweniger schössendievnßrigcnfmmerzunochfer-
«ers fort / daß auch das dach vber dem stürmloch eingefallen / so 
zwar zum stürm mehr verhinderlich / als profitlich gewesen. 

Da aber folgenden Tags der stürm gefolgee/ hahen die 
Schweden sonderlichen widerstände nicht thun können / sondern 
find balkin das Schloß gewichen / also daß desselbigen tags noch die 
pattmikgestürmbttrhandnngenommenvnnderhaltcn worden ist. 

Balt nach dem sturmb kömptderHer- GroßCanHlerftlbfl 
persönlich in die statt/ gehe in die Kirchen/ lästGottzu lob/wegen 
erhaltener victoricn, dasTc Dcum laudamus, singen. 

Sarauffdann die im Schloß / denen daß Hers schon gantz 
vnndgarentfallen/ alsbaleeinen Polnischen gefangenen Jungen 
herauß lauffen lassen / durch welchen sie zu patiiren, den Herren 

Wmdi-

WendischenBischoffen/H. Wendischen Wo?woVen/vndHe^> 
MlasKorffen/ zu Oayßlern begehret. 

Der Her: GroßCanHler spricht den H.RttmetsterKorffen 
an/ sagt/Gott weiß ich liebeuchals meinen Brüdern /wottjyres 
auch wol wagen/vnd Hienein begebend Ja warumb das nit/antworr 
jhm darauffH.NiclasKorfftWeilaber de? H.BischoffvonWen-
den zu Riga vnnd nicht gegenwertig'/ vnd auch vnsonnöchen war/ 
jhnen eben diejenigen / d:e sie zu Gayßlern begerten/ zu liess cm lest 
er jhnen andere fürnemme Polnische Rottmeister durch den Herm 
Rittmeister Korffen/ zu Gayßlern anbieten. a 

Der gehet zur Pforten / findet ?onruni äela garaa auffdev 
Mauren/ fraget was jhr begehren wehr i Bey Ponto stand dein 
Carlson selbsten m der finsteren vnvermerckt / daß man jhn nicht 
sehm konSte/tieß sich auch selbsten mit keinem wort verlauten.Pon-
tus, so sonsten wolbered / begehrt daß man sie frey I mit der ob/vnnd 
der vnder wehr/fliegenden Kahnen/sampt dem jrigen/was stehette/ 
aiso vngeschWsren/ abziehen ließ / so wotten sie das schloß ohnefer­
neren widerstand/ausfgeben. Das würde jnen da alsbalt kurtzrund 
abgeschlagen/ sie solttn das nur nicht Zu sinn nemmm / wurdenvnd 
tönten es doch nicht erhalten. 

Dara uff begehrten sie an/ vnd still stand/ biß auff morgenden 
tag / doch daß die vnßngen nit solten bawen/ sowottensieauchim 
gleichen nichts bawen. Das ward jhnen auch versagt/ vnd nur dar-
auffgange/daß sie sich auffgnade vil vngnad ergeben sotten: sonsten 
woit batt der H. GroßCantzler alßbattm solchem schrecken die sach 
wider angreiffen/ ein Gchantze machen/zwey grosser stück geschütz 
hineinziehen/ vnnd die Thor/ sogleich hindereinander/batt/ehesie 
es rechtgewahr werden sotten/obsiegleichverschüttet/auffschiessen 
lassen. 

Das vermeinet Pontus,tvchr vnmüglich/daß es also in eil ge­
schehen köndte. AberH.RittmeisterKorffantwortjhnm/ste solten 
es wolinkürH erfahren. .. # 

Weil sie aber die Polnischen Gapßlernicht haben motten/ als 
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bteflenichtkennten/fragt H. MtmeiflerKorff(deres dochgckm-
sich darauffverbleiben lies/als wenn der H. GroßCantzler nicht ge-
finntt/ihntn andere Gayßler zu stellen)wiewan er dann den H.Ea, 
pitan Planckm/als sein deß Ponri Vormund vnd Mutter bruder 
(nachdemder H. GroßCantzleraußraht deß H.Korffs schon ge-
schicket) jnen zum Mitkgayßler benedes steh brächte/zu dem er auch 
leutnemenwolee/mitdenener selbst (weilesjmegleichsowolan leid 
vnd leben gittge)verforgk wer: als nemlich den S). Andream Snop-
kowsky / deß H. GroßCantzlers schwefter sohni Za/antwort Pont? 
west der hier wer/weren sie mit den Gayßlern zwarzufriden: Herges 
genwo!lcsichauch?c>mu8/samöed5nzweyenfümembsten Capita-
nen / da der ein I ein Arantzos / der ander ein Schwei/ zu Gayßlern 
einstellen: allein das sie biß auff morgen anstand haben möchten/ 
weiljnenvnmüglich/sobaltineilzu dem chor zuraumen/vnddas 
vnder dessen der HenGrosCantzler nichts bawte/ss wölken sie auch 
nichts bawen: aber es würd jhnen baltgantzvndgar dene^irettmd 
rccußreC. 

Derentwegen sich dann darauff ?ontu8 balt wider erkleret/ 
wann es dann ia nicht änderst sein könte / so wölken sie auch das Hertz 
lieber in beyde hend fassen/das best so sie köntm/thun/vnd ttcber/wie 
diemänlichen Kriegsleut/ehrlich streitend/ritterlich sterben. Bas 
möchten sie thun/ antwort H. RiemeisterKorff/ wann sie selbst jres 
eignen lebens nicht verschonen wolten:die Zungftaw t Me sie vor 
den galiard aus einem gemach in dasanderdantzenlehren wernoch 
frisch gnug/würdesie noch wo!zu fiuden/rach dem dantz das bet? zu 
machen/ vK das licht außzuleschen wissen. Vermahnetaber nichts 
destoweniger derH. Rittmeister Korff/vnndH.CapikanPlanck 
(der auch schon darzu komen) siezum allerbesten/ daßsirsichdoch 
selbstbessermachtneMen/vKjrlebenbedenckewolxen/sintemalesja 
vnmüglich were/daßsieglück habe könte/in dem sie/atsvnderehane/ 
widerften König vn Herrn rebellisch sinkender H. GroßCantzler 
wereingütigerHen/waserjnen zusagen würde/ soltegewiß son-
her allen zweiffel gehalten werden. 

Aber sie blieben auffjrer Meinung bestendig/daß dieH.Rikk-

MeisterKotff/ vü Capiean Planck auch schon von der pforten witi 
abscheidk wölken. H. Capitan Planck sagt noch im hinweg gehn zu 
?öto auff Französisch: Frennd Freund du wilt Mt folgen/ du wirst 
mich noch in die gruben bringen. 

Doch rüfft fiten Ponrus balt witizu rück/vndschickt auch vn-
der deß der H. GroßCantzlerjhnen die verschreibung/ so sie vnder-
schreiben solttn. 

Alssienun solcheverfchreibungan einem schnürigen hinauff 
gezogk/wotten sie sich ein stund darauffbedkcken/sich berahtschlagk/ 
vn darnach widerantwort geben / welche jnengegünnet/ vndistbey 
solchem gcsp?ech allen der H. GroßCantzler <mfHittdiven/fr6r* 
leucht Großm.G.derH.^eo Saphia/heimlich vn vnbekäter weiß/ 
in derfinsteienftlbstpersönlichgewesen/derdenauchviel bey diesem 
krieg gethan vnd zugesetzt/vnnd mit für Wolmaram aller gefehr-
lichsten ort gelegen. 

Demnach aber der H. GroßCantzler auß Poln verstanden/ 
wie hart sie auff den an/vnyd stilstand/ biß auff morgenden tag/ge-
trungen/ hak er balt geamwort/ er mcrcke wol/öa ß sie entsatzüg Hof-
ten/ hat derentwegen vnder anderndeine Carlson vermelden lassen 
erwolkeftnnochdiegnad vnnd gunst erzeigen/daß er einem alsbalt 
sicher zu dem von Nassaw abschicken möchte/vnd wo er es auch noch 
zü wegen bringen Hntcf daß er morgenden tags mitjhm schlüge/ 
wotterjhn nicht allein gantzfrey /quit geben vnnd ledig lassen/son-
dem noch i oo O.Vngr. flor. samptdem besten Pferd/ soimgantzen 
lager/verehren. 

Jedoch gleichwol, daß jhn auch die kinder in seinen alten tagen 
nit etwä bekriege möchte/ hat er gleichwol vnö dessen an feiner weiß-
h'chl fürsorg nichts erntn bett lassen/ sondern hatvmb bestimbtezeit 
nachher verlauffenen stund / wegen antwort wider hingeschicket. 

Als nun die wider für die pforten kotnen / haben sie sich erklä­
rn/ daß / weil sie so viel guts von Ihr Gnaden/ demHerm Groß-
Cantzler gehöret/weren sie der Zuversicht/ erwürdejnenhalkenwas 
er jhnen gelobet / wölken verwegen sich demselbigen/ vnnd denen 
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Polen in Gottes namen etgeben/möchten also vmb mimniaeke 
dievorg<nantm Gayßler zur Pfosten bey Der Aw kommen/ alba 
sieweehßlen woltt/ Darbey es Denn Damalen verbliben / vnD Dem H. 
Gws^antzler mit freuden wider refcnret worden. 

VmbbestimbtemitternächtlichestunDschicketDerH. Gros 
Cantzler Dm Gmffen Dstrorog/ der seit die Gayßler besseren/ vnd 
dicandemandieftel widerumb empfangen'vnd thet sich auch der 
H.GrosCantzlerin der greVlichenkelke/jo damalen gewesen/ nicht 
beschweren/ sie ein felttvegs etltchzubeletten. 

£)q sie nun zur Aw / vnD dcrschloßpforten was mher ksmmk/ 
würd von den Polnischen Kayßleren begehre/das sie heraus rucken 
sotten/ welches geschehen/ vnD also gewechselet worden ist. 

Vnder Der portenhat Dem Carlson selbsten / sambt den for# 
Daten/gehalten/ Der Die Gayßler empfangm/vnd sie m das gewölb/ 
Dahin dieIungfraw einfuriret/vnd lofuttl geführethakt» 

Die Soldaten schrien dem H. Rittmeister Korffzujhn Um 
ten siel Das er ein ehrlicher Her: wer / auffihn wölken sU sich Verlas­
sen/ vnd bathen daß er doch daran seyn wolch darmit/wae jhucn zu--
gesagt wer / solches jhnen auch gehalten würde. 

Baltkommenstein das dzsputiren/H. Rittmeister Korffbe-
klagt Zum höchsten / vnd mit schmcrgen {den elenden/ erbärmlichen 
zustandseines Vattcrlandes / semer armen landeleut/vnDdaß du 
ein solches vnnötigesBlutbat erreget/die Heffländer zu dem mein-
eydgezwungen/verfühM/vberredee/ vnDin solchen jame« gestürtzt/ 
Daß mancher nun diehendevber den kopjfzu sammen schlagen I vn> 
gar Darüber in verzweiffelung fallen möchte. 

Barauffdem Carlson zwar so viel er fönte/Dich entschuldige 
VNddievrsachvondirableineWöllen.H.RittmcisterKmffaber/viH 
|M gleichen H.Capitan Planck demselben wid' stritten/yß Zu gemüt 
geführt haben/ Daß du im geringsten kein msach/ noch zu der Cron 
Pow/nochzuDem Großfürstentbumb Q'ttaWen/noch zu der Pro­
vinz ^iefflande gehabt / vnnd ob Du gleich Derer gehabt hettest/ 
sottest Du Doch solches rechtmessiger weiß/ aller Mieter Kriegs-

gebrauch 

gevrauch nach / rnsWerckgesteltt/ snd nicht also / ohn einige Hillu 
chevorhZrgehettdcentftgunß/das'landeaSgestolen haben. 
Ia/ sprach dein Carlson I wir kondmts %Sicht glauben / daß die 

, Polen mikRuhcverSließmwerm / ob wir gleich nicht in lieffiandt 
KestHthettm/daßwü'VnödieGedanckengefaft/siswürdendezmaln 
eins/ mann sie Gelegenheit ersehen / in Schweden vnD Finländk ein 
Einfall gethan haben l darumb wir vermepmt / c^uoä melius esset 
pra:uen ire, quam przeueniri. 

Deßwegen amwmtHenRittmeisterKotff/ stehe man auch/ 
daß jhr kein Glück gchabk/vnd vberaK/für Karkus/ Lemsel / Wen-
Den /Eriaw / Rockenhausen/vnd Riga mit Schandt vnd Scha­
den darvon saufen müssen. 

Kein (Tarifen sagt I er mZffs nachgeben/das Glück were wun-
Derfsch [ nicht bcsi.l ndigi mu sich Darob nicht groß zu verwundern/ 
ob es jhnm gleich nicht allzeit faviref hme/ es wereaber jhnen auch 
wol eher zu willen gewesen. 

Wie den Dieben (antwortet Her: Rittmeister Korff)die/wann 
sie was stelcn/das Glück auch günstig haben /wann man aber jhnen 
nachjagk/lauffen sieauch davon/gleich wiejhr/mit Schanden. 

Da wölk dem Carlson die Schuldeauffdie XtcfflanDer legen/ 
als wann die nicht redlich / vnd in dem sie jhn zu Rockenhausen/ jh-
remverheissmnach/ nicht entsetzet/ beyjhm verrahterltch gchan-
Delthetten. 

DawuffHerrRitlmeisterKorffbafdwider geantwortet/wann 
sie nicht redlich vnd verrahmlich bey jhm gehandelt hetten / vnd die 
jenigen weren / tie er sagee/hmensieDieseö von jhnen gelernet/vnnd 
ein Verrähter den andern gemacht. 

Man hette jhm nicht folgen wöllen (sagt Dein Carlson) erwolte 
ssnsten / sein / deß Herrn Rittmeisters Korffs / Statthalter auff 
Creuzburg worden seyn/vnnd Den Polen wol den Paß vber Die 
Sünna erwehret haben. 

Her: Rittmeister Korffgab zur Antwort/Daß er eines solchen 
Statthattersnochnitbedörfftig/sondernvielmehr Der gäntzlichen 
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Hoffnungwete/daßauchduCaroleHmtlochcherdieSchtässetzu 
Revel/Dörpt/Pernaw vnd anderer ortenwürdestvberreichen vnd 
liffern mü ssen/ gleich als er / dein Carlson /nun zu Wolmar / wie er 
dann folgenden Tagsdieftlbigejhm in dieHandt/vnnd benebens 
Denen andern Gayßler/4.Kahnen/em Karneten/^.Ieldtrommel/ 
vnd 8 o o . Rohren geliefferthat. 

Vnder dessen hat er was zu essen vndzumncken bringen lassen/ 
damit sie sich gleichwol/ alsdiedeßTags^astvngessen vnd vnge-
truncken / von Morgens an / biß vmb Mitternacht ertragen / mt> 
der ein wenig laben köndeen. 

Weil aber dein Carlson sehr heffeig schwehrmühtigvnd betrübt 
gewesen/daß jmauch das wasserin dieaugen geschossen I haben sie 
jn gleichwol/so viel jmermüglich gewest«/tröstenvn auffmundem 
wollen. Vnd hat Her: RittmeisterKorffvnder andern auch schertz 
weißzujhmgesagt: Weil der Her: GroßCantzler gewust/daß er 
ernochvnverheyrat/hetkeer jhm dieIungfraw auß Polen mitge-
bracht/vndsiejmzurKrawen geben wöllen/diehettejnauch so lieb 
gewonnen/daß sie jn zum Tantz spielen/gehöret/daß sie auch gar 
durch die Mauren zu jm gedrungen. Aber er wer gar vnfreundttch 
gewesen /vnd vor jr geflohen/hett jr nit erwarten/noch viel wenig in 
arm nemen wollen. Dein Carlson antworejm/waft alldie Drau-
wenvndIungftaweninPolnsoböKvnnd vnfreundlich/ als diese 
weren/möchte der Teuffel/vnd er nicht/in Polen freyen. 
. Schenckt entlich semHerkrummeljm/Her:n Rittmeister Korf-
"fen/vermeldt darzu /daß waü du jn heut oder morgen auch einmal 
auffeinerFestungelhaschenwütdest/sotteerjhmauchzutanßdar-
auffspiekn lassen. Aber das (sprach Her: Rm meiste? Korff)sol-
fest« wol nicht erleben. Im Jeldt wölk er deiner noch wol erwarten/ 
allein in keiner Festung soltestu jn bekommen. Vnd verehret diesel-
bige Heertruinel nachmaln Ir K. Gnaden Herzog Wilhelm auß 
Churlandt/ seinem gnadigsten Dürsten vndHennwwerumb. 

Es schenckt auch dein Carlson seinen Harmisch dem Her:n An­
dre^ Snoxkowski/so mit Gayßlerin Wolmar gewesen. 

Indem 

X 

In dem fonfm die andern GayZker / sich mit deinem Carlson zu 
öesprechen/wiver/da musten dievnserigen wider wechseln.Welchs/ 
als es ettichma! geschehen / vnd pontw t>ie verschreibung de Hentv 
GroßCantzler gekffen hatte/haben der Polen Gayßler deß folgen­
den morgcns/ deine Schwedische Soldaten in ein Ring gebracht/ 
vnnd den Eydk von jhnen / wegen Ihr König. May. genommen/ 
daß nemlich keiner also vnnd solcher gestalt mehr widerkommen/ 
dem Keindkzu ziehen/ vnnd sich wider Ihr König» May. gebraut 
chen lassen solte. 

Vnder deß kömpt der Her: TroßCanHler selbst zur Porten/haß 
sich, auff das stattlich st in einen braun sammeten Zobeln Pelß vnnd 
Mutzen bikleydet / vnnd auffftmemPferdtein vbergZldensilbem 
Zeug/in der handt cm silbern Bulauen haltent. Der hcltvnder öex 
Pfottcnstlü/vvddaftlbstvon dem Thor an/ein weytenWeg/die 
Hayducken i Cosackhen vnd Husarren auff beyden seyten I durch 
wilche deine Schwedische Soldatenfortpassirenmüssen.Istaber 
in demgeringstesonstkememvmbeittshellerswerthgenoMenwor^ 
de/sonde."n haeder Her:GroßCantzi5rsieauchnoch mit etlich Rot­
ten ifastauffdie sechs Meil Wegs/mehrer sicherheit halben/ beley-
kenlassen/aucheinemjeden/der fürnembstey Capitanen/imAuß^ 
zug/ die Handt gcbotken. 

Der Graffvon D strorog aber hat den 4. Predieanten / so auff 
Wolmargcmessm/jedem dreyThaler/zurzehrungvcrchret/vnnd 
hak man solche eben so frey / als die Soldaten fort passuen lassen. N 

Darau ß dann äugen scheinlich zu spüren/ daß es nicht vmb die Re­
ligion/sondern Region zu thun ist. 

Sie haben aber alle mit einander Zugleich außtrücklich bekennet/ 
daß sie nicht andez ß gewust hetten/auch niemals änderst nie bench-
Lkt worden weren/ als wer dieser Krieg der Religion halben allem 
angefangen/welche jhr Religion die Polen außttlgen vnd äußrer­
em wolten. Weil sie aber nun hörten/daß dem nichtalso/ wolten sie 
es an den ort/ dahin sie gelangen würden / mannigltchen zuver-
zyclden/nichtvnderlassktt. 
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Vnd ist hierauK kiärlich ju sehen / wieduvnddein Carlsondie 
armen verblenden 4eut so schrecklich verführet/ jhnen vorgelogen/ 
vnd sie betrogen hast. 

Es hak aber dem Carlsohn Noch einem jeden Soldaten Gelde 
auffzehmngim Abzuggeben/ keinen Mangel daran gelitten I (ein 
silbern Geschmeydt nach Schwede zugeschickt/weil er sonsten stäes 
außgantzem Silber Zu effai gepflegt/ vn also ausserhalb ein oberz, 
Bechrigen/zum täglichen Gebrauch/nichts bey (ich behalten. 

Ist nachmaln von dem Heun Großkantzter/ bembens Ps:tts/ 
Zur MmagMahlzettberuffm/vmw wol tractitt worden / darbey 
auch der He?: GroßCantzler auß «littauwen / vnd der Krohn Vn­
der Aeldzher: Zslkiewskp / auch der Her: Wendische Woy'WOD 
Fahrensbach/benebens andern mehr fürnemen Hern; gewesen. 

Vnd ist dein Carlsohn/wie auch Pontus/ von der Crohn vnder 
Feldthenn mit stattlichen 4nxen Beltzen verehret/ endtlich nach der 
Wilden Ihr Konig. Maj. geschickt/detftlbigen in beyseyn vieler 
Senatoren von I.G.demHerm Theodors !atzky/Kömg.8cci L-
rarw.vnd deß Großfürstenthumbs^itkawen Genera! Deldtschrei-
berheankwork/vndsiebepdeinguteverwahmng gebracht worden. 

Hie ist billich zu verwundern / der grossen Küttigseitl t>k der 
Her:GroßCantzker/sowOlgegettdenSchwedischenSo!daten/als 
gegen beyden Gefangenen gebraucht. Dann jhnen nicht allem kein 
fermere Gewalt im geringsten nicht widerfahren / sonderst er hat 
auch die kranckmvnd verwunden Personen / so nicht fortkommen 
können / wider in das Schloß bringen / sie laben / mit seinen ey-
gmm Balhirernv^ binden/ vnnd denen selbigen nachmaln auff 
Schlitten forehelffm lassen. 

Er hat sich auch nie geschewek/ga m) fteymühlig am ncchsten fast 
zu demFemdtzurücken/ daßjhm auch ditKÄgelgeringöhervmb 
dn K opff/BNd die Erden auffdas Pferds gcAobm/die Hayducken 
kuttzvorjm nidergefaken/VNd da m der S chayH andere auff Hand 
vst Füssen hingriechen müssm/ister zu Rosszgeftssen/vnddahin ge-
ntten. Schaw/ dieses ist Warheit/ich rede es jm nttzu gehör/oder 
^ . gefah 

gefallen/sondern müsse es dir also erzehlcn / wie es anjhm selbst ist/ 
vnd köndte nicht vnderlassen/sem Freymühtigkeit/Dapfferkeie vnd 
Mattheit höchlichen Zu loben. Dann die Tugendtreytzt vns auch 
diejenigen zu rühmen/die sich jrer befleissigen im das mit jren wer-
ckenvndthaten bezeugen /ob sie vns gleich zu wider seynd/sichvns 
widerftyen vnd ftmdtlich erzeigen. 

Nun aber hat er sich nach Dörpt begeben / dahin man das groß 
GeschüS von Wolmar gcführet/dic dann sich auch von dir bereden 
vnd verführtnlasscn/vndgemkynethaben/es wer alles Goldtwas 
da gleist. Aber glaub du das nur für gcwiß vn frep/hett das vnglüek 
nttdarzug5schlagen/daßderHer:RittmeisterHenrichRamelmtt 
eincmg?essenStückinJwmgeramSchmckelver!etzt/duso!stda-
fürzufchaffmWuggchabthabe/ehedaßdueseynbekotnen hettest. 

Du kennest jn sehr wol/ wie ritterlich vnd mänlich er dir jederzeit 
Wide; standen. Ia(sprachstuzuDörpt/alsdujn bekamst) habcwir 
diesen Vogel/wöllkwir die andern auchwol bald bekommen.Vnd 
weistu garwol/wie es dich gereuwet / daß du jhn nach empfangener 
Rantzim der Verhasst erla ssml daß du jhm auch ellich Meyl wcgs 

- -  b e t l a s s e n .  
Ä)nd wenn man auch die Warheit sagen wil / hastu bey jhmso 

gar redlich nit gehandelt/in dem du jhn gezwungen / daß er nach er-
legter Rantzion sich gleichwol verschreiben müssen / daß er in 
Jahr vnd Tagen sich nit wider dich brauchen lassen wolte. 

Sag Carole/istdlßKriegsgebrauchi Wo hasiu diß gelerneko-
der erfahren/daß man sich nach erlegterRmchwn noch verschreiben 
mnßiAnderewo pflegt man ein MonatSold. Rantzion zu geben/ 
er aber hat dir wol sechsmal so viel erlegen / dannoch grosse Mühe 
vnd Arbeit haben/ vnd nach deiner Pfeiffm dantzen müssen / biß du 
\m dee Verhasst entlassen. 

EshataöerderGroßCanMerzwarnochim^ger vor der Aw 
«ndieStatDörptgeschrieben/daßsienemlichnochwolingedencki 
vnd sonders zweiffels in frischer Gedächtnuß hetten/wie er nicht aU 
km beyjhnen/tpas eivemStarosten gebühret/sondem gleich einem 
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Vattergethan hettZ/vr.d der Statt bestes Ach ausstemmen jeder-
zeit gesucht. Derentwegen er bail sich nicht wenig verwundert/ auS 
was rahk oder Hoffnung / auch sie sich vberreden hetten lassen / daß 
sie jhres Eyds/damie sie König. W^j-vnd dem gemeinen Nutz ver-
wandt/vergessen / vnd sich zu dir geschlagen. Sieweren zwar vor 
dieser Zelt gegen MrKön.Maj.dem gemeinen Nutz vnd jhm/dem 
Hcnn GrotzCanyler, viel änderst gcstnnet gewesen/als sie jhn jrm 
Vatter gencnnet/yns der Wolthaeen/die er jnen bewiesen /nimmer-
mehr Helten vergessen wölZen.Wnd köndke auch von jhrer keinen ein 
rechtmässige vrsachchres abfaüv fürgebracht oder erdacht werden/ 
daran vielleicht der gemeine Pöftl / der sich zu solcher zeit leichtlich 
b ereden vnnd bewegen last: auch die furcht der feindtlichen gegen^ -
warligen Waffen-die memste schuldt trugen. Es wer aber nun ein 
hentichegeleMheitVorhMden/diefttt jren Jnchumb zuvergüten/ 
vnd miteinermaülichen chatzuvergelten. "Wann sienemlichsich 
berahkfthlagten /vnd derzeikvnd stunde eins würden / in welcher sie 
die Feinde vnd allen deinen Anhang eödeeeen / die fümembsten aber 
geftnigm nemmetcn vnd verwarten.Aber man solle damit cylc/vnd 
fleissige fürsorg tragen/daß derer keiner entwischte. Wann sie klug 
vnd gescheidt were/würden siehömt/mtd sich lencke/vnd selten! wiI 
sie dieses thaken/nik allein jres begangenen jruhumös/verzeihung/ 
fondern auch IrK. M. Gnad völlig wider erlangen / vnd damit so 
viel zu wegen bringen / daßjnen allere Stattrecht wider bestäktige 
vngemchrtWexdLsske/wLlcbes erjnk noch auß alter lieb vnfreuns-
schafft nit verhalten wolle. Aber die Briest sind deinem Locumte^ 
tieon Grafen Johast vö Nassaw in die Hand komen/vilderBaur/ 
so sie bey sich gehadk/iffvon ti Wach erhasche worden/wer weiß/wie 
es sonsten ergangk.Daß du darssst dü kein gedancken fassen/daß sie 
(die Börptt'fchk) die auch an jrem König vnHenn krewloK wsrde/ 
eben dir Tyranncirew vnd holdt bleibe / vnd glaube halten werden. 

Sind zwar schon widemmb auffeinem guten wcH gewesen/ hettS 
sich auch sonder zweiffel jrem alten Henn wider ergeben/ wo nit ein 
sonderlichKNngluck/ohn wissen vsi willen deß Herm GroßCantz--
lers/zugeschlagen hette. Auff 

AuffNewhauß warSttovon Vitmgshoff/ von dir/ Ver­
wahrung dashaußgelassen. Dererfehree/daßdie Schweden vnd 
Finnen hm rundtauß jrem vorthei! sich begeben wöllen/deßwegen 
den du wider auffs new so viel vbex die klingen springe lassemvn daß 
du deine Supcrintcndcnti Graffen loannivon Nassaw zugeschrie­
ben/er solte die Schweden vß Finnen/die er noch bey sich/ wegen der 
Diefflen der/in kein gefahr bringe:West er mehr ja nit thun könte/ die 
Häusser besetzen/ zu jhmnachReuel kommen/ vnd '̂efflandtdem 
Teuffel befehlen; hat derwegen kleine Hoffnung/ einiges entsatzes/ 
fassen können. 

Als nun biß Dtto von Vitingshoff erfahren / ist gleichwol 
nichtwillms gewesen/etwas imgermgstenwiderzusagungzu thun. 
Schickt derowegcn an dieDörpkischen / vnd bit vmb entsaßung. 

Vnder deß verordnet vi! schickt der H. GroßCantzler etliche? 
die das hauß anblasenvn aufford'n soltk. Welchs/ als es geschehen/ 
haben die in Newhauß balt mit den Poln/demDtto von Vmngs-
hoffvnwissent/als er sehr schwerlich kranckzu bett gelegen/vn gleich 
mittagmalzeik gehatte/parliret/vn sie nur keMch hinzu setzen heis-
fen. Die Börptischen schicken an statt der emsatzung eine Scho-
tischenCapikan/der solte in allen mit zusehen helffen / daß es reche 
zugehen möchte. Der/als et erfahren/wie die fachen geschaffen/ fast 
bald ein böß argwohn auffden Dtto von Vitingshoff / henekt die 
Schweden an sich/wöllen da rebelliren/vn den -Otto von Vitings-
hoffalso kranck mit dem bett für das Hauß hinauß tragen/ vnd den 
Polen tiffern/derwegen er in höchster gefahr damals gestanden. 

Als diK Dkko von Vitingshoffvermerckt/ist er ernstlich gezwun-
gen worden / sich zu faluiren, vnnd das hauß auffzu geben/hat auch 
dadurch nit aLein gnadvn seine vorige gü;er wider erlangt/sondern 
alles das seinige behalten/von demH.GroßCantzlernoch dninter-
ccssicxn an jr Kön.May. beyebOs einer guten commendation.daß 
er vmb die Cron Poln vnd den gemeinen Nutz ein wolverdiente 
Person were/die sich an vielen -Oreeen ritterlich vnd männlich ver-
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haleen/bekomttttn/vnd ifijhm zumfärliche« eynkommm von dem 
htm GroßCantzler 1000. fi. Polnisch zu stinm Lebtagen ver-
machtworden/SiejhmderGroßCantzler (woesjhrKön.Maj.nik 
thun würden)von den seinige« zu liffem / Versprochen ml verschrie-
ben.VndbekeiltÄttovottVitt'ngshoffaußkrückiich/daßwasjm 
die Polen versprochen I sie dassclbig jhm redtlich gehalten Heeke«: 
warnethergegmfederwänniglich verde« rebellischen Schweden/ 
vnd Finnen/vnd vermahnet/ vr experto crcdant Roberto* 

Schaw üM flnd/Carolc/dcm mm deinigen grosse Vietorie«/ 
vnd Kenliche / ritterliche/ znastliche Thaten/ die du die Zeit heroöe-
aangm ha st/dadurch du dir bey den Mchkomlichen ein ewiges ieB 
erwetöenwilk. Sonstenifiswolwahr/ daß dich auch bißweilett 

» das Glück angelacht / vnd dm Würste! nach deinem Willen lauffett 
la ssmi in dem du gar in einer kurzen zeit ausserhalb zweyer Sehlss-
serDünnamundZvudKokenhaussen/vnddereinige«Statt Riga 
garch ikfftmtit bezwungen/vnd durch tyrannisiret hast. 

Aber du ha st gm machen vnd einnemmen gehabt/ da keinWider-
stände vorhanden gewesen. Gleich als mm einer in ein Hauß/ im 
abwesen deß Haußvgkters k6mpt/v«d dasselbig rumorischer Weiß 
epnnimpt/vnd jm zueygne« wiltHernaeher aber / wast er desselbigs 
Gegenwartvermerckt / sich nit rühren «och sehenlassen darff/also 
ist Sir Carole auch geschehe« / daß du / als jhr Kön .Maj. jhr F. G. 
Herko^Friderich auß Churlandk/vnd beyde der Chron Polen vnd 
GroßfürstenthumbsHttawen GeneralFeldthenn zu Felde gezo-
gen /dich nit sehen/nie-vermercken lassen / noch rühren/ viel weniger 
vnder Auge« zihen I vnnd ei« Schlacht thun dörffe« / das Wirde dir 
fürwar zu ewige« zeiken bey allenNachkoMlingen kein warhafftigs 
lob vnnd beständigen Ruhm oder Ehr erwecken/ sondern vielmehr 
dich vnd deinen gantzen Sudermannische« Stammen mit ewige? 
Schandt/Spottvnd Schaden bedecken. Vnd wirdt auch solchen 
begangenen groben Jmhumb vnd Fehler deinTodt nicht bezahlen 
nochaußlesche« könne«/sonder« dein Grabschrifft/ das böß rebel-
lisch Gemüht/so jetzo in deinem UUn in dir steckt/ allen Kindtskin-
dem bezeuge«. Ein RA 

Ei« Römischer Häuptman Narsesgenendt/führte Krieg wi­
der 8inualdum der Briktanier König/derselbe fiel mit einem groft 
senHeerindasKönigreichNeapolis/mikfürgeben/daßdasselbige 
fhmzugehörek/weilervon dem alten fürnemmen Geschlecht der 
Hee.uber.were her entsprossen. Als aber Sinualdus sich vnder die­
sem Schein alkgemach vnder stunde / ferznerzugreiffev/vnnd sich 
selbst zu einem König in Italien zu machen / hat siehNarses jhm 
ZviderseHt/vnd jhn letz; lieh zwischen Verona vnnd Trient in einer 
offenen Feldtschlacht vbcrwunden / vndgefangen [ auch noch den-
selbigen Abendtöffentlichhencken/vnd nachfolgende Wortan den 
Galgen schreiben la ssen :Narses hat diesen König lassen Hencken/ 
Dicht als seinen Femdt jm Krieg / sondern Mt ein Mrrahter im 
Frieden. 

^VnderdensiebenMeistnaußGttechentandk/WareinerPe-
tiander genandt. dessen Gebein in derStatt Corintho/ nutnachF 
folgender Gn'echischerGrabschrifft/begrabettligen:Whft liegt 
Periandcr der Tyrann / im engen Grab / dessen TpranneyganK 
Griechenlandtnicht ersattigenkondte. Allhie ligt Periander der 
Tyra««/vnd fresse« feinm ̂ eib die Würm / tyeil er in seinem 

be« die Güter frembder Vnderthanen verzehret. Allhie ligt Pe-
ria«der der Tyrann/welcher vielen hat zu schaden gelebt/vnndwi-
dervielenzugutemistgestorben. AllhieligtPerianderderTy-
ran«/dessen ̂ eben vielen hat das ieben genoMen/ vnd dessen Todt 
vieler Todt verhütet hat. Allhie ligt Periander der TprgtW 
dessen UUn war / daß er das Blut derVnschuldige« vergoß/vnd-
dessenEndtwar/ da ß erfichmtf frentbdm Schtrnß tiwhrn. 2ltt* 
hie ligt Periander der Tyrann/dessen Tyranney in fut&m Jaren 
ein Endt genommen/aber sei« schändtlicher Mm wirdt in alle 6-
wigkeit wehren. 

Vnd noch mehr steht auffdieftrBegräbnußgeschriebe« / aber 
weil sie im blosse« Feldt ligt/istsievo« de« viele« Wasser« dermas-
ftn abgefreßt/v«dverzehretworde«/daßich kaum die vorerzehtte 
Schrifft lesen fönnen. 

F MeynD 

M . 



MchnstuttUnCarole/vaß du wol einet tessem oder anUm 
Grabschrifft/als diese beyde stndt/werth bist ? oder bekommen sot­
test * Meynstu auch/daß dir änderst widerfahren/die Historie! von 
dir änderst schreiben / vnd dich grössere 4obs bey dm Nachkömmt-
lmgenwürdigenwesenkNemfürwarCarole/du bist dessen alles 
wo! würdig darffst dir auch keine andereGedancken in deinem vM 
ruhigen Sinn nicht kommen lassen/dann daß dieser Sleidani noch 
md erstehen/die dich mit deiner gebürlichen natürlichen Imb con-
terfmen/vnd allen Mchkömlmgen für Augen stellen werden. 

DarumbD Carole/ rahtieh dir gantz trcwlich / du Wölfl dm 
t-ahken lassen / deines bösen Gemühts/ deiner An schlag/ vnnd t>m 
selbigen erbärmlichen Außgäng / benebens Gottes zeitlicher vnd 
ewiger Straffwo! bedencken/ betrachten/vnd deiner Eva/diegem 
die Schwedische Crohn auff dem Kopffhme/ fenners nicht ge-
horchen/noch dich weytersvon ihr zu dem Apffelbißreytzen lassen/ 
es wirdt dir ssnsten ein sawrerBissen werden/daran du vnd die deis 
mgenbißinjhrGrabzudäwenhaben. Thuevielmehr buß/kriech 
zumCreutz/erkennedeinenIrtthumbinderZeit / vnderwirffdich 
deinem ftommen König vnd Henn /vnd bitt vmb Gnad vnd Ver-' 
Zeihung. Ich weiß gewiß/thu stu solches/daß er auch so fromb vnd 
gütigist/daß du nochmalen zu gnaden kommen l vnndalles in w* 
geß gestelt werden solte. 
In dem kömpe eylende Post daher /die weckten Carolum vom 

Schlaff/bringen mit! Wolmar sey gewonnen I Moyan/ Helmet/ 
Kirempe/Ermes/Newhauß/MarienburgvndRonnenburgha^ 

hesich ergeben / vnd Carl Carlson sampt Ponto sey gefangen/ 
da sitzet er erst / was jhm sein Gewissen v orgepre- " 

digtvndvorgebildethette. 

haeciatis, vt in compendio, De Ca­
role Rediuiuo, 

I 


